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Expedition der „Thorner Presse"

T h o r « ,  Katharinenstra fie  1.

' Deutschfreissnnige Nerrvattungskünsse.
Liberalen haben gezeigt", so äußerte Professor 

gelegentlich seiner Parteife ier, „daß w ir zu regieren 
iu verwalten verstehen." E rinnern diese selbstbewußten 

^  stolze Aeußerung, welche Richard Wagner am 
d j l  der ersten Parfifa l-A ufführung zu Bayreuth that, so 
^ ü k n ^ "  doch dem Meister der Tonkunst, welcher völlig seine 

Biege ging, einige Berechtigung zu solchem Auftreten 
Key, müssen; wenn aber Birchow, keineswegs Meister auf 
kM ^b te te  der P o litik , den M und so voll n im m t, dann ist es 
Ä »  , b, darauf aufmerksam zu machen, daß dort, wo die 
"»<i> ^ regieren und zu verwalten verstehen, n ic h t
V ? * U l s c h f r x t s i n n i g e n  P r i n z i p i e n ,  sondern genau 
b«i d-r Grundsätzen, welche die freisinnigen Fraktionen
^a>alt ^ * E S ' und Reichsverwaltung bekämpfen, regiert und 
I»i,d»r, wird. D ie Personen thun also wenig zur Sache, 
H«>1 "u r die Grundsätze sind entscheidend, und hätte B e rlin , 
bie w , "  freisinnigen, eine konservative Verwaltung, so wäre 
kivgii, ^Hauptstadt, die doch wahrlich nicht deshalb einen so 
"k Aufschwung genommen hat, weil freisinnige M änner 

Spitze stehen, in  ihrer Entwickelung wahrlich nicht um 
R i„  ^ u t  zurückgeblieben. Erst vor kurzem wurde hervorge- 

v'i,,"b der B erliner Verwaltungsabschluß einen Ueberschuß 
° en M illionen ausweist; die freisinnige Stadtverwaltung 

^  St», dluswirthschast, anstatt die direkten oder die indirek- 
^ >>, N ö» erniedrigen. Zw ar leugnen die Freisinnigen, daß 
Avddxx un indirekte Steuern gebe; aber ist nicht die in r-  
7>k,h.s? °kn kinderreichen Fam ilien die Wohnung vertheuernde 

g,,^Er, ist nicht die Schlachthossteuer eine solche und kann 
k in? Reingewinn aus den Wasserwerken als ein aus 

v^tei kten Steuer entsprungener gelten? D ie  freisinnige 
7'k h.?w pft gegen M onopole; freisinnige Stadtverwaltungen 
^  die solche und fühlen sich wohl dabei. Was Wunder, 
i / " "  s, " "a le n  zu regieren und zu verwalten verstehen", 

' T a k ^ ^ e  u n a n t a s t b a r e n  P a r t e i p r i n z i p i e n  i n
°' che stechen.

 ̂ st., . *  . *
Kapitel der f r e i s i n n i g e n  i n d i r e k t e n  

?°tesk "  liefert auch die „Schlefische Ze itung" folgenden 
,'E rtra n  B e itrag : „E ine  vergleichende Zusammenstellung
il"«» der indirekten Steuern in  der S tad t B reslau im  
N lkc it," Seiten V ierte ljahr dieses Jahres und in  den gleichen 
kl^che °cs vorigen Jahres ergiebt u. a. die bemerkenswerthe 

Laik ^'e S tad t trotz der herrschenden Nothlage im  
dieses Jahres erheblich mehr aus der S c h la c h t-  

^/ö°gtn hat als im  Vorjahr. Es brachte die Schlacht­

steuer im  ersten V ierte ljahr 1891: 316 438,86 M ark, im zweiten 
V ierte ljahr 1891: 309 378,15 Mark, im  V orjahr in  gleicher 
Ze it 289 762,12 M ark bezw. 285 699,82 M ark, in  diesem Jahr 
also 26 676,74 bezw. 23 688,13 M ark mehr. D ie übrigen  ̂
Steuern brachten folgende Erträge ein: die W i l d  st e u e r  im 
ersten V ierte ljahr 1891: 2298,92 M ark, im  zweiten V iertel- ^
jähr 6616,84 Mark, im V orjahr 2446,01 M ark bezw. 8110,76 ! 
M ark, also in  diesem Jah r 147,09 bezw. 1493,92 Mk. weniger. 
—  D ie B i e r s t e u e r  im ersten V ierte ljahr 1891: 16 658,09 ! 
M ark, im  zweiten V ierte ljahr 1891: 18 198,01 M ark, im V o r­
jahr 16 748,30 bezw. 18 164,12 M ark, also in diesem Jahr 
ungefähr eben soviel (90,21 M ark weniger bezw. 33,92 Mark 
mehr). —  Der S c h l a c h t h o f z i n s  im ersten V ierte ljahr 1891: 
12 434,52 Mk., im  zweiten V ierte ljahr 1891: 12 348,74 Mk., 
im  V orjahr 11 958,46 M ark, bezw. 11 327,38 M ark, also in 
diesem Jah r 476.06 bezw. 1021,36 M ark mehr. —  Der 
B r a u  m a l z  st e u e r z u  schl ag im  ersten V ierte ljahr 1891: 
47 153 M ark, im zweiten V ierte ljahr 1891: 46 436,57
M ark, im V orjahr 48 640,78 Mark bezw. 50 426,33 Mk., also 
1487,78 Mk. bezw. 3983,76 Mk. weniger."

Faktische Tagesschau.
A uf dem D iner, welches Bundesrath und Auswärtiges Am t 

am Donnerstag dem hanseatischen M inister - Residenten Krüger 
gaben, hat, der „Schles. Z tg ." zufolge, der S t a a t s s e k r e t ä r  
v. M a r s c h a l l  alle Gerüchte über einen bevorstehenden Besuch  
des  K a i s e r s  v o n  R u ß l a n d  i n  B e r l i n  f ü r  u n b e ­
g r ü n d e t  erklärt. B is  jetzt sei im Auswärtigen Amte nicht 
das mindeste davon bekannt. Auch die „K . Z ."  stellt angesichts 
der fortgesetzten Irre führungen, welche aus sehr leicht begreif­
lichen Gründen an der Börse über die Zarenreise verbreitet 
werden, auf Grund zuverlässiger Erkundigungen fest, daß auch 
nicht das geringste Anzeichen vorliegt, welches den Schluß recht­
fertige, daß der russische Kaiser beabsichtige, von seinem Reisewege 
Kopenhagen-Neufahrwasser-Warschau-Livadia abzuweichen und den 
Umweg über B e rlin  zumachen.

Das M a t e r i a l ,  welches der R e i c h s t a g  bei der bevor- 
stehenden W i e d e r a u f n a h m e  s e i n e r  T h ä t i g k e i t  aus dem 
zweiten großen Abschnitt seiner Session in  den dritten über­
nim m t, ist noch ziemlich umfangreich. Von Bundesrathsvorlagen 
find noch die in  Kommissionen durchberathenen Gesetzentwürfe 
zur Reform des Krankenkassengesetzes und über das Telegraphen­
wesen in  zweiter und dritter Plenarberathung zu erledigen. 
Von Anträgen aus dem Hause liegen noch die folgenden vo r: 
Der Jesuitenantrag des Centrums, einige Anträge zur Reform 
der Justizwesens (E in führung der Berufung gegen Strafkammer- 
urtheile, Entschädigung fü r unschuldig erlittene S tra fen), ein 
Antrag Barth-Rickert betreffend Abänderung des Reichswahl­
gesetzes (E in führung amtlich gestempelter Umschläge fü r die 
Wahlzettel), sozialdemokratische Anträge auf Aufhebung der 
Wirkungen des SozialistengesetzeS, auf Uebernahme des Apotheken- 
wesens durch das Reich, auf Ermächtigung des Reichstags zur 
Berufung von Untersuchungskommissionen, deutschsreisinnige A n ­
träge auf Regelung der Verhältnisse eingetragener BerusSvereine 
und auf Ertheilung von Zeugnissen an Handlungsgehilfen, ein

freifinnig-nationalliberaler Antrag betreffend die Volksvertretung 
i» den Bundesstaaten (mecklenburgische Berfafsungsfrage), ein 
nationalliberaler Antrag, betreffend statistische Aufnahme über die 
Lage der arbeitenden Klassen, der konservative E n tw urf eines 
Heimstättengesetzes. Alle diese Anträge sind im  Reichstag noch 
nicht zur Verhandlung gekommen.

D ie in  München gepflogenen H a n d e l S v e r t r a g s - V e r -  
h a n d l u n g e n  zwischen I t a l i e n  e i n e r s e i t s  u n d  O e s t e r ­
r e i c h - U n g a r n  u n d  D e u t s c h l a n d  a n d e r s e i t s  werden 
voraussichtlich bis Ende dieses Monats insoweit zum Abschlüsse 
gebracht werden, daß man an die Paragraphirung des Protokolls 
w ird schreiten können. Sowie diese Verhandlungen der H aupt­
sache nach beendet sein werden, beginnen die Handelsvertrags- 
Verhandlungen Serbiens m it Oesterreich-Ungarn. D ie bereits 
ernannten serbischen Delegirten dürften sich in  den nächsten Tagen 
nach W ien begeben.

I n  einem Artikel über das russische Roggen- und Oelkuchen- 
AuSfuhrverbot w ird der „Münch. Allg. Z tg ." aus Odessa ge­
schrieben: A ls  Zeichen des „ R o g g e n  - U e b e r f l u s s c s  i n  
D e u t s c h l a n d "  melden russische Zeitungen den Verkauf einer 
Ladung Roggen seitens einer B erline r Getreidefirma von S te ttin  
nach F in n la n d ! Es wäre interessant, diese Nachricht einmal 
unter den „Nothstands" - Nachrichten der deutschen freisinnigen 
Presse besprochen zu sehen. D ie Taktik der B e rline r Hausse- 
partei würde dabei in  glänzender Beleuchtung erscheinen. Künst­
liche Vertheuerung der Brotpreise in  Deutschland und dabei 
R o g g e n  - E x p o r t !

Der  E r f u r t e r  S o z i a l i s t e n t a g  w ird von den „Ham b. 
Nachr." wohl am schärfsten beurtheilt, und zwar werden die 
dortigen Vorgänge als eine K o m ö d i e  bezeichnet. I n  dem 
Artikel heißt e«: „D ie  freisinnigen und ultramontanen B lä tte r,
sowie einige Organe der liberalgouvernementalen Presse beeifern 
sich, Schlüsse aus dem E rfu rte r Sozialistentage zu ziehen, deren 
Berechtigung fraglich erscheint. W ir  glauben nicht an eine be­
ginnende Zersetzung der Sozialdemokratie, „deren diffentirende 
Elemente nu r durch den eisernen Reif des SozialistengesetzeS zu­
sammengehalten worden seien." Sow eit der A u s tr itt der 
Opposition aus der P a rte i überhaupt kein Scheinmanöver ist, 
w ird  früher oder später das W o rt Anwendung finden, daß das, 
was sich heute schlägt, morgen wieder verträgt. Noch weniger 
W orth legen w ir  auf die moralisch „erzwungene" fernere 
„D u ld u n g " des „gemäßigten" Herrn von Bo llm ar in  der P a r te i; 
w ir  haben nie daran gezweifelt, daß dieser Herr bet seinen 
M ü n c h e n e r  R e d e n  b e s t e l l t e  A r b e i t  geliefert hat. W ir  
halten die Diversionen des E rfu rte r Parteitages vorwiegend fü r 
a b g e k a r t e t e s  S p i e l  m i t  v e r t h e i l t e n  R o l . l e n  und im  
voraus bestimmten Seitensprüngen, das den Zweck hat, die 
jetzige Behandlung der Sozialdemokratie berechtigt erscheinen zu 
lassen; eine bessere können sich die Führer der Sozialdemokratie 
im Interesse ihrer Sache allerdings kaum wünschen. D ie E rfu rte r 
Komödie ist wirklich sehr durchsichtig : die Sozialdemokratie Bebelö 
läßt die Opposition, welcher der „große Kladderadatsch" nicht 
schnell genug betrieben w ird , ausscheiden und behält den 
„patriotisch-nationalen" Herrn v. Vo llm ar in  ihrer M itte ! Wer 
zweifelt nun noch an der Bravheit der Sozialdemokratie und

Zoroaster.
arv dem Englischen des M a r i o n  C r a w f o r t .

von

(Nachdruck verboten.)
(3. Fortsetzung.)

Eilbote m it Briefen und Nachrichten, 
den sieben Prinzen in  seinem Hause er-" * U n d  v c ir  n e v e n  P r i n z e n  n»

«I>» "^vb s-i v ^ lu e  Hystaspes wurde zum Könige erwählt."
»»' Hayn i » ? " "  Herrn, der den Gerechten erwählte," rief der 

Heil »So w ird  kommen Gutes aus Argem
s", Blutvergießen."

erwiderte Zoroaster. „M a n  schreibt m ir, daß 
"kl. Und m "  ewig leben —  sich auf dem Throne der 

den, kd»i ^ festsetzen w ird. Der große König befiehlt m ir 
dtt^Usa Jnfiegel unverzüglich den S tam m  Jojakims

^  Art d, , hren, weil er ihm Ehre anzuthun beabsichtige;
!«i»'-Rias red r. sein so", weiß ich nicht."

lieo.n^Est D u ?" fuhr D anie l auf und richtete sich aus 
A-j"°EN S tellung empor. „D e r König w ill mich in  

^ 4  „ U n d . " s e i n e r  Kinder berauben? B ist D u  nicht mein 
lst ^  meine Tochter? Laß die Urbrigen ziehen; 

H a h r /Ä  Augapfel. S ie  ist wie eine in  der Wüste 
m,ss ^nde  B lum e. Was thut der König m ir an 

> " ^ g e  v , f ü h r e n ? "
 ̂ E« Herr sich nicht bemrruhigen", sprach Zoroaster

^ j u  D i r s ^ E  wenige Wochen sein; dann kehren
Drück."

was ist D ir  eine Woche, K ind, daß D u  
Werst? Doch ich bin a lt und meine Tage findA '  H  '"wnierst? ................ ................. — ......

^  ki, f°evvr ^  Nehustas Angesicht wiedersehn oder da« 
u.iu„a ^  gehe, «m nimmer zurückzukehren? Gehe D u , 

^  zähle fast hundert J a h re !"
^ König« muß erfüllt werden,"

der Deinem und bei meinem H » » ^
>s,« öegea Fürstin kein Leid widerfahren soll und wenn ih r 

Ege«. H..' so möge der H err m ir ein Gleiches nnd mehr 
g* mein Gebieter ruhig sein."

erwiderte der 
meinem Haupte schwöre

Doch der Prophet beugte das Haupt und bedeckte das Ge­
sicht m it den Händen. Wußte er doch, daß er die, die er wie 
eigne Kinder liebte, wenn sie einmal in  den S trude l des H of­
lebens gezogen waren, nicht wiedersehen würde. Es wurde durch 
diese Trennung schwer getroffen und schämte sich der Thränen 
nicht. Zoroaster war gleichfalls tief bewegt. W ar er doch von 
dem Weisen, den er wie seinen Vater liebte, bis auf wenige 
Monate, während er m it Cambyses in  den Krieg gezogen war, 
nie getrennt gewesen. M it  dem sechsundzwanzigsten Jahre war 
er Befehlshaber der Feste Ekbatana und seitdem im täglichen 
Verkehr m it dem Propheten.

D ie Umstände hatten Zoroaster in  die militärische Laufbahn 
getrieben und er trug die Waffen m it unvergleichlichem Geschick. 
Doch überwogen zwei Dinge in  ihm den Soldatenberuf, ja sie 
drängten ihn völlig zurück.

E r war seit frühester Jugend der Zögling D aniels, von 
diesem in  die Mystik, welcher der Prophet seine E rfo lg t bei den 
assyrischen und persischen Monarchen verdankte, eingeweiht. Der 
sowohl poetische und phantafiereiche, als auch streng logische Geist 
de« Knaben umfaßte spielend die Tiefe der mathematischen Wissen­
schaft chaldäischer Astronomen und zeigte eine Fassungsgabe und 
eine K larheit, die seinen Lehrer entzückten. D ie edle N a tu r des 
Knaben folgte den Lehren de« Weisen und rang nach der Reali- 
firung eines Idea ls, nach dem eine tiefe Kenntniß überirdischer 
Dinge zu großen m it höchstem Können ausgeführten Thaten 
führen sollte. S o  lebte er Jah r um Ja h r an dem üppigen 
persischen Hofe, der Erste unter allen seines A lters an Schön­
heit, M u th  und innerem Werth, aller Weiberliebe abhold, ein 
Günstling des Cyrus, ja selbst Cambyses schätzte ihn trotz der 
eigenen Verworfenheit und machte ihn zum Befehlshaber von 
Ekbatana, als er Danie l gestartete, dort sich den Thurm  zu 
bauen.

H ier in  der Zurückgezogenheit hatte sich der Prophet nun 
ausschließlich den Betrachtungen gewidmet, die schon früher alle 
seine Mußestunden ausfüllten und da« Zusammenleben gab ihm

Gelegenheit, die in  den Soldaten-Philosophen gelegte gleich­
artige Grundlage voll zu entwickeln. D a er wenig m it der 
übrigen W elt in  Berührung kam, so nahm es ihn im Laufe der 
Jahre W under, daß der Schüler gelegentlich zerstreut war und 
mehr Interesse an dem Fortschritt in  seiner militärischen Lauf­
bahn zeigte als früher.

Es war ihm entgangen, daß ein neues Element in  den 
philosophischen S trom  von Zoroasters Gedanke« eingedrungen 
war. Nehusta, das reizende K ind, war unter des Persers Augen 
ausgewachsen; als das sechszehnte Jah r ihre Schönheit in  süd­
licher Frühreife entwickelt hatte und er m it ih r unter den.Rosen- 
büschen der Palastgärten lachte und scherzte, fühlt« er, wie sein 
Herz höher schlug und da« B lu t ihm in  die Wangen schoß. D er 
tiefe Menschenkenner, der M ann, der am Hofe der Zeuge aller 
Ausbrüche ungezügelter Leidenschaft gewesen, war sich bald über 
das ihn bewegende Gefühl k la r; er fühlte die klaffende Wunde 
in  seinem Herzen, den Zusammenbruch der kalten Stolzes. E in ­
sam wanderte Zoroaster unter den P in ien  und Rhododendren 
und trauerte über den Einsturz des philosophischen Gebäudes, 
da« keines Weibes Fuß betreten sollte und da« eines Weibes 
Hand in  einem Tag zertrümmert hatte. E r hielt sein Leben fü r 
getrübt und zerstört, auf das Niveau seiner Mitmenschen herab- 
gedrückt. Fliehe« wollte er die F ü rs tin ; doch —  eines Abends, 
als sie sich auf der Gartcnterraffe begegneten, fanden sich die 
Augen -  und die Herzen, und heiße Liebe, wie sie nu r unbe­
fleckte Kinder göttlicher Raren empfinden können, entbrannte 
in  ihnen. Der auf der Terrasse im  Mondenschein geleistete 
Treuschwur blieb fü r Danie l, wie fü r die Insassen des Palastes 
ein Geheimniß. Der abtrünnige Philosoph mußte dem Propheten 
ebenso mißfallen, als die Ehe einer Tochter aus Is ra e l m it 
einem Andersgläubigen. Denn wenn auch Zoroaster der P h ilo ­
sophie de« D anie l voll ergeben und ein Schüler der chaldäischen 
M agier war, so war er doch keineswegs J« rae lit oder M a g ie r; 
freilich auch kein Anhänger des indischen Bram inen Gaumata, 
der fü r den Sohn de« Cyrus Smerdi« gelten wollte.

(Fortsetzung fo lgt.)



daran, daß sie unter dem früheren Regime m it unverdienter 
„H ärte", m it „Grausamkeit" und vor allem „unrichtig" behandelt 
worden ist?"

Der  f r a n z ö s i s c h e  K r i e g s m i n i s t e r  F r e y c i n e t  be­
sichtigte am Mittwoch eines der neugebildeten, aus einem aktiven 
B ata illon  und zwei Landwehrbataillonen zusammengesetzten Misch- 
regimenter in  Troyes. Der M in ister erklärte dabei, daß die 
B ildung der Mischregimenter als vollendete Thatsache anzusehen 
sei. D ie Hauptwirkung der Maßnahme werde sein, daß die 
Feldarmee Frankreichs dadurch verdoppelt würde.

Ende dieser Woche werden die augenblicklich i n L h e r b o u r g  
befindlichen r u s s i s c h e n  K r i e g s s c h i f f e  sich nach B r e s t  be­
geben, um der seit Kronstadt vielgenannten Nordseeflotte unter 
A dm ira l Gervais einen Besuch abzustatten. Es werden dafür 
in  Brest große Festlichkeiten vorbereitet. Unter anderem werden 
die Schüler des Brester Lyceums den russischen Offizieren eine 
die Siegesgöttin vorstellende Bronze-Figur verehren m it der I n ­
schrift „t^ukmä vous v o u ä rs r"  (W ann I h r  w ollt). —  D ie  A n t­
w ort hierauf ist schon vor Wochen ertheilt, indem der Z a r 
gesagt hat, daß er keineswegs willen« sei, sich dazu herzu­
geben, den Franzosen ihre Revanchegedanken verwirklichen zu 
helfen.

D er P a r i s e r  „ F i g a r o "  läßt sich aus K o p e n h a g e n  
melden, daß die Absicht bestehe, eine n e u e  F r i e d e n s l i g a  
aus den Staaten Rußland, Griechenland, Serbien, Montenegro, 
Schweden, Dänemark und Frankreich zu bilden. D ie Reise des 
Großfürsten W lad im ir nach Spanien sei eine Folge dieses Planes 
gewesen. M an werde die Konstituirung der Liga im  nächsten 
Januar veröffentlichen, den Vorsitz dem Zaren übertragen und 
als Zweck des Unternehmens die Beschaffung von M itte ln  be­
zeichnen, durch welche die Mächte in  den S tand gesetzt werden, 
die internationalen Fragen zu studiren und langsam zu einer 
Reduktion der Heere zu gelangen. Gegenstand der Unterhand­
lungen zu Monza sei dieselbe Frage gewesen.

Das „Reuter'sche Bureau" bringt aus P e t e r s b u r g  eine 
Meldung, die der Bestätigung zu bedürfen scheint. Während die 
Meinung noch vorherrscht, daß es wegen der Vorgänge in 
Centralafien zu ernsten Weiterungen zwischen Rußland und 
China nicht kommen werde, besagt die erwähnte Depesche, a n ­
ges i ch t s  d e r  M ö g l i c h k e i t  v o n  V e r w i c k e l u n g e n  z w i ­
schen R u ß l a n d  u n d  C h i n a  habe der M ilitärgouverneur der 
sibirischen Provinz Transbaikalien die Entfernung aller jüdischen 
Einwohner bis auf 100 Kilometer von der chinesischen Grenze 
angeordnet, um deren Verwendung zu Spionendiensten durch 
die Chinesen zu verhindern. D ie Fam ilien verbannter Juden, 
welche denselben nach S ib ir ie n  gefolgt, sollen nach den im  euro­
päischen Rußland besonders zum Aufenthalt fü r Juden bestimm­
ten Distrikten gebracht werden. Jedenfalls sollte damit der S p io ­
nage vorgebeugt werden.

Deutsches gleich.
B e r l in ,  23. Oktober 1891.

—  Se. Majestät der Kaiser hat sich gestern seinen V ollbart 
abnehmen lassen; es war das eine Geburtstagsüberraschung 
fü r Ih re  Majestät die Kaiserin, welche kein Gefallen an dem 
V o llbart fand.

—  Se. Majestät König K a rl von Rumänien tr if f t  am 
Dienstag M itta g  in  Potsdam ein, wo nachmittags im  neuen 
P a la is  große Festtafel stattfindet. Am  Mittwoch ist große Gala­
vorstellung im  Opernhaus« zu B erlin .

—  I n  beiden Württembergschen Kammern widmeten die 
Präsidenten dem verstorbenen König warme Worte des Nachrufs, 
dann wurde eine Kommission zur Berathung einer Adresse an 
König Wilhelm I I .  eingesetzt.

—  Die neuen Handelsverträge gehen dem Reichstage bald 
nach dessen Zusammentritt und zwar in  den ersten Tagen der 
2. Novemberhälfte zu.

—  I n  Heereskreisen w ird die demnächstige Ausgabe des 
Neuabdrucks des Exerzier - Reglements fü r die In fan te rie  er­
wartet und man hofft, dasselbe noch vor Einstellung der Re­
kruten in  Händen zu haben. W ie verlautet, werden in  dem­
selben umfangreiche und einschneidende Aenderungen nicht auf­
genommen sein, da sich das Reglement bei den Frtedensübungen 
bewährt habe.

—  Offiziös w ird  mitgetheilt, daß infolge der neuerlichen 
an die höchsten Staatsbehörden gerichteten Eingaben eine P rü fung 
der gegen den Geh. Kommerzienrath von Bleichröder erhobenen 
Beschuldigungen stattgefunden hat. Dieselbe habe aber einen 
Anlaß zu irgend welchen strafrechtlichen Maßnahmen gegen Herrn 
von Bleichröder nicht gegeben.

—  Am 7. und 8. November ds. findet in  Breslau (V in - 
cenzhau«, Seminargasse) der erste deutsch-soziale Parteitag fü r 
Schlesien statt. Amtsgerichtsrath a. D . K a rl M ilde , Breslau, 
Viktoriastr. 10., ertheilt jede nähere Auskunft.

—  I n  Magdeburg berichteten vor zweitausend versammel­
ten Sozialisten die Delegirten Schulze und Bätge über den in 
E rfu rt vollzogenen A u s tr itt aus der Partei. Anwesend waren 
Werner, W ildberger und die Reichstagsabgeordneten Bock und 
Molkenbuhr. Nach einer fünfstündigen erregten Debatte unterlag 
die Opposition. Redakteur Küster wurde der Unterschlagung von 
Parteigeldern beschuldigt.

—  D ie  neuesten Kundgebungen der Buchdruckergehilfen 
bestätigen, daß man demnächst in  Deutschland m it einer allgemei­
nen Arbeitseinstellung der Buchdruckergehilfen w ird rechnen 
müssen. Eine gestern Abend abgehaltene von 3500 hiesigen 
Buchdruckergehilfen besuchte Versammlung beschloß einstimmig, 
den Kollegen zu empfehlen, ih r Arbeitsverhältniß morgen zu kün­
digen und die fernere Festsetzung der zukünftigen Lohn- und A r- 
beitsverhältniffe dem Vorstände des Unterstützungsvereins deutscher 
Buchdrucker und dem Vorstände des deutschen Buchdruckervereins 
zu überlassen. Aehnltche Beschlüsse wurden in  Versammlungen 
in  Breslau, Leipzig, W ürzburg, M ainz, Frankfurt, Hamburg, 
Königsberg, Nürnberg und Augsburg gefaßt.

—  Die in Berlin  stattgehabte Vertrauensmänner-Versamm- 
lung zur Berathung der russischen Judenauswanderung gab ihre 
Zustimmung zur Wetterführung der vom Berliner Komitee be­
gonnenen Vorarbeiten für die Ansiedelung der jüdischen Aus­
wanderer in Brasilien.

—  I n  Bremen traf die erste größere Sendung ameri­
kanischen Specks ein, fünfzig Kisten ä fünfhundert Pfund. Da 
die Certifikate in Ordnung, wurde die Einführung der Sendung 
gestattet.

Hamburg, 23. Oktober. Nach den „Hamburger Nachrichten" 
dürften die an maßgebender Stelle gefaßten Entschlüsse hinsicht­
lich der E inführung der zweijährigen Dienstzeit den gesetzgeben­
den Instanzen schon innerhalb Jahresfrist unterbreitet werden. 
Es w ird  im  wetteren dargelegt, daß die E inführung der zwei­
jährigen Dienstzeit von denjenigen Parteien, welche diese Forde­
rungen bisher vertreten haben, aus parteitaktischen Gründen im  
regierungsfeindlichen S inne verwerthet werden dürfte.

Ausland.
W ien , 23. Oktober. I m  österreichischen Abgeordnetenhaus« 

begründeten bei der Generaldebatte über das Budget die jung- 
czechischen Redner ihre ablehnende Haltung hauptsächlich m it 
dem Hinweis auf den böhmischen Ausgleich und m it dem Vor- 
w u rf der Zurücksetzung des czechischen Volkes seitens der 
Regierung. Insbesondere bemängelte Vasaty das hohe Kriegs­
budget, welches nur eine Folge der Allianz m it Deutschland sei, 
da Oesterreich-Ungarn von keiner Seite ein A ngriff drohe.

Rom, 23. Oktober. Zum  Friedenskongreß in  Rom liegen 
aus Oesterreich fün f neue Anmeldungen vor, aus Ungarn zwei, 
darunter von Carolyi. Aus Deutschland sagte noch Bamberger 
sein Erscheinen zu; aus Serbien kommt der Kammerpräsident 
Katitsch m it einer Anzahl Deputtrter.

London, 23. Oktober. E iner Petersburger Drahtnachricht 
des „S ta n d a rd " zufolge beabsichtigt die russische Regierung dem­
nächst die Getreideausfuhr gänzlich zu verbieten. E in  solcher M as 
sei stündlich zu gewärtigen.

D u b lin , 23. Oktober. Parnells Stelle als Jrenführer hat 
der irische Deputirte John Redmond eingenommen; in  einer am 
Mittwoch in  Cork an das Volk gehaltenen Ansprache erklärte 
derselbe, er spräche als der gewählte Führer der irischen P a rla ­
mentarischen Parte i.

P e te rsburg , 23. Oktober. Der vom M inisterium  des 
In n e rn  ausgearbeitete Gesetzentwurf, betreffend die Aufhebung 
der Verfaffungsrechte der baltischen R itte r- und Landschaften, 
ist gegenwärtig dem Reichsrath zur Beschlußfassung vorgelegt 
worden.

P e te rsbu rg , 23. Oktober. Der Finanzminister Wischne- 
gradsky hat dem Staatsrathe einen Gesetzentwurf vorgelegt, nach 
welchem während des ganzen Jahres 1892 sämmtlichen S taats­
beamten das Gehalt um 1 pCt. zu Gunsten der nothleidenden 
Provinzen gekürzt werden soll.

Arovinziaknachrichten.
Culmsee, 23. Oktober. (Petition). Wie bereits berichtet, soll in 

den ersten Tagen des November in Danzig eine Konferenz der Ober­
präsidenten aus den Provinzen Ost-, Westpreußen und Posen, an der 
auch zwei Ministerialräthe aus Berlin theilnehmen sollen, behufs Fest­
stellung der nach dem neuen Volksschulgesetze zu normirenden Lehrerge­
hälter stattfinden. D a unsere Stadt bei dem andauernden bedeutenden 
Aufschwünge, den sie namentlich in den letzten Jahren erfahren hatte, 
gewiß zu den theuersten Ortschaften der Provinz gezählt werden darf, 
beabsichtigen auch die hiesigen städtischen Lehrer eine Bittschrift dem Herrn 
Oberpräsidenten zu unterbreiten, welche, die Theuerungsverhältnisse in 
Culmsee zifsermäßig klarlegend, nachstehende Wünsch» enthält: I .  Grund­
gehalt für einen definitiv angestellten Lehrer mindestens 1200 Mk., 
steigend in dreijährigen Perioden um 100 Mk. bis zum Maximum von 
2000 M k.; 2. 20 pCt. des lausenden Gehalts als Wohnungsentsckädi- 
gung; 3. die staatlichen Alterszulagen, mit dem 5. Dienstjahre beginnend, 
alle 5 Jahre 100 Mk. bis 600 M k.

Culmsee, 22. Oktober. (Umzug einer Schule). Wie w ir hören, 
sollen die Kinder der Gemeinde Grzywna in einem in unserer Stadt ge­
mietheten Zimmer den Unterricht während der Wintermonate erhalten. 
Der Lehrer Jagielski mußte auch vom 1. Oktober in die Stadt ziehen, 
da in Grzywna selbst keine Wohnung für den Lehrer und kein Zimmer, 
das sich als Klassenzimmer eignen würde, aufzutreiben ist. Bisher wurde 
der Unterricht in einer auf dem Felde aufgestellten Bretterbaracke ertheilt. 
Es ist zu verwundern, daß bis jetzt noch keine Veranstaltungen zum Schul- 
baue in Grzywna getroffen worden, obwohl es schon über neun Monate 
her sind, daß die dortige Schule abbrannte.

C u lm , 23. Oktober. (Rechtsstreit). I n  der letzten Stadtverordneten­
sitzung kam folgender Rechtsstreit zur Verhandlung: Der Kasernenbesitzer 
L. Sckmidt hat den Antrag gestellt, seine Privatkaserne vom 1. Oktober 
ab mit 200 Soldaten weiter zu belegen oder ihn angemessen zu ent­
schädigen. E r stützt diesen Anspruch auf den seinerzeit mit der Servis- 
Deputation geschlossenen Vertrag, dessen 8  3 lautet: „Dem p. Schmidt 
wird, so lange Garnison in Culm besteht, die Zutheilung von 200 M ann  
zur Einquartierung zugesichert." —  Herr Schmidt hat das Gutachten 
eines Rechtsanwalts beigefügt, welches seinen Anspruch als vollberechtigt 
anerkennt. I n  der Versammlung werden zwei ältere Gutachten von 
Rechtsanwälten (Preuschhos und Knorr) verlesen, welche den vorbezeich- 
neten Vertrag als von Ansang an ungiltig und für die Stadt unver­
bindlich erklären. Nachdem der Bürgermeister noch ausgeführt, daß die 
Absicht und der S inn  des Vertrages nur der sein konnte, daß die Stadt 
nur so lange, als sie selbst verpflichtet ist, für eine hiesige Garnison 
Quartiere zu beschaffen, dem Herrn Schmidt gegenüber eine Verpflichtung 
hatte, diese Verpflichtung aber, seitdem die Soldaten im ehemaligen Ka­
dettenhause untergebracht sind, aufgehört hat und die Stadt jetzt garnicht 
die Möglichkeit besitzt, Quartiere zuzutheilen ( 8  51, Tit. 5, Theil I  des 
Allg. Landrechts): erklärt die Versammlung sich mit dem Magistrat 
einverstanden, den Anspruch des Herrn Schmidt kurzweg abzuweisen.

(C. Ztg.)
):( Krvjanke, 23 Oktober. (Naturspiel. Schneckenplage). Das über­

aus warme Herbstwetter hat in dem Garten des Schneidermeisters M .  
eine interessante Kuriosität im Pflanzenleben hervorgerufen. Dort kann 
man aus einem Apfelbaume Blüten und Früchte zugleich nebeneinander 
schauen. Eine andere Naturmerkwürdigkeit weist wiederum der Garten 
des Kaufmanns H. auf; schon seit einigen Tagen steht hier ein Schnee­
ballstrauch in schönstem Blütenschmuck. —  I n  großer Menge tritt hier in 
diesem Jahre die Ackerschnecke auf. Diese schädlichen Weichthiere, welche 
namentlich auf schwerem Boden ihr Wesen treiben, haben aus manchen 
Saatfeldern arge Verwüstungen angerichtet, weshalb man schon vielfach 
mit dem Absammeln dieser kleinen Feldverwüster begonnen hat.

Dirschau, 23. Oktober. (Eisenbahn-Unfall). Der gestern vormittags 
von Dirsckau nach Königsberg abgelassene Personenzug ist, wie die „K. 
H. Z." nach der Schilderung eines Mitfahrenden berichtet, aus der Strecke 
zwischen Ludwigsort und WoHtnik einer Gefahr glücklich entgangen. 
Ih m  begegnete ein von Königsberg abgelassener Güterzug, in welchem 
sich auch mit Eisenbahnschwellen beladene LowriS befanden. Diese Eisen­
bahnschwellen müssen wohl über die erlaubte Ladebreite hinausgeragt 
haben, denn es wurden durch sie im Vorbeifahren Fenster und Wände 
der Waggons des Personenzuges eingedrückt resp. beschädigt, wobei glück­
licherweise keiner der Reisenden zu Schaden kam. Ein Insasse des Zuges 
gab das Nothsignal, infolgedessen der beschädigte Zug zum Stehen kam.

E lb ing , 22. Oktober. (Richtige Ochsen). Der gestern Vormittag um 
10V« Uhr von hier abgehende Personenzug erlitt aus der Bahnstrecke 
Elbing-Grunau Niederung zwischen den Wärterbuden 27 und 29 insofern 
eine kleine Verzögerung, als sich dort aus dem Bahnkörper mehrere 
Ochsen befanden. Der Zugführer bemerkte dieselben rechtzeitig und ließ 
den Zug halten. Durch einen Bahnarbeiter wurden die Ochsen mit nicht 
geringer Mühe Heruntergetrieben, und so konnte der Zug nach kurzer 
Zeit die Fahrt fortsetzen. (Elb. Ztg.)

P r . G targard, 22. Oktober. (Unbegründete Nachricht). Die auS 
dem hiesigen B latt übernommene Nachricht, daß der jetzige Aufenthalt 
des Lieutenants v. M . unbekannt sei, bestätigt sich nicht. Wie von zu­
ständiger Seite mitgetheilt wird, ist Herr v. M . schwer erkrankt nach 
Berlin gereist und befindet sich dort in der Klinik des Professors von 
Bergmann.

Lyck, 23. Oktober. (Aus unglücklicher Liebe). I n  diesen Tagen 
verließ ein Mädchen ihren hiesigen Dienst und begab sich zu seinen

auSwärtS wohnenden Eltern. Wenige Tage darauf fanden die tröst ! 
Eltern ihre Tochter todt im Bett. Dem Vernehmen nach liegt eine 
gistung vor. E in  unglückliches Liebe-verhältniß soll das M ad«  
dieser That veranlaßt haben.

Bromßerg, 22. Oktober. (Jugendliche Räuber. Kanalisation ^  
Wasserleitung). I n  der heutigen Schwurgerichtssitzung wurden 
noch im jugendlichsten Alter stehende Personen, die Barbiergehilfen 
Draht und August Schulz von hier, die in der Nacht zum 2. Augun ^  
Bauunternehmer Puppe! aus Bleichfelde überfallen und beraubt 
wegen Raubes verurtheilt. Draht, der 19 Jahre zählt, erhielt 
Zuchthaus, Schulz, der erst 17 '/, Jahre alt ist, wurde zu 7 J E ) ' , . .  
fängniß verurtheilt. —  Das Kanalisation-- und Wasserleitungspeoi 
Bromberg nimmt bereits insofern eine greifbare Gestalt an, als deiw 
an die Stadtverordnetenversammlung seitens des Magistrats iim ^  
Forderung von 10000 Mk. behufs Ausführung der Vorarbeiten ^  
herangetreten werden. Die Zustimmung der Stadtverordneten ^ei> 
zu erwarten. Hoffentlich wird die Stadt selbst das große „Ade»' 
ausführen und nicht einer fremden Gesellschaft den Gewinn

Bromberg, 23. Oktober. (Streitbare Hökerin). Eine intern
Kampsszene spielte sich kürzlich abends in der Kirchenstraße av> ^  
nämlich dort zwei Arbeiter aus ihrem Heimwege an einem elitär'^vorüberkamen, machte der eine von ihnen eine wenig parlamemu 
Bemerkung über die dort ausliegenden Obstwaaren. Die O bstven  
nahm dies aber alS eine persönliche In ju r ie  auf, ergriff einen' ^  
Nähe stehenden Besenstiel und versetzte dem Beleidiger ihres vorM  ^
Obstes einen wuchtigen Hieb über den Rücken. Die natürlich* " 
dieser That war, daß sich beide Arbeiter gegen die Frau  wandten,, gte 
diese gröbliche Verletzung ihrer Männerehre zu rächen. Aber das 
ihnen schlecht bekommen, denn die streitbare Hökerin prügelte beide l ^11
durch und zwang sie schließlich zu schmählichem Rückzüge. Zu dem jii
mußten die Unterlegenen auch noch den Spott der Umstehenden 
den Kauf nehmen. . .  A M

Gnesen, 22. Oktober. (Regimentsjubiläum). Wie nach d e /'^ iM  
dem am 5. k. M . stattfindenden. ^AedriÜZtg." verlautet, soll zu dem am 5. k. M . stattfindenden  ̂

Jubiläum des Dragonerregiments von Arnim  die Prinzessin v 
Karl hier eintreffen. Ltadtv^

Posen, 23. Oktober. (Aufhebung der Jahrmärkte). Die 
ordnetenversammlung beschloß, die Jahrmärkte in Posen zu 
hannis und Michaelis vom 1 . Januar 1893 ab aufzuheben, die- 
märkte dagegen fortbestehen zu lassen.

—  ( E in f ü h r u n g  des E rs te n  B ü rg e rm e is te rs ) . ^  §etie 
heute Nachmittag abgehaltenen Stadtverordnetensitzung wurde 
Erste Bürgermeister von Thorn, Herr D r. Kohli, durch den Herr" ^  
Regierungsrath von Nickisch-Rosenegk in sein Amt eingefüh^'
Herr Ober-Regierungsrath nahm das W ort zu folgender AuM 
„Nach der preußischen Städteordnung ist der Erste Bürgerm eii^^M  
Stadt vom Regierungspräsidenten oder von einem dazu 
Regierungskommissar in Eid und Pflicht zu nehmen. ^
Regierungspräsident hat mich damit beauftragt zugleich mit de ^  
druck des Bedauerns, daß er nicht habe persönlich hierherkommen 
Zuvörderst spreche ich der Stadt Thorn meinen Glückwunsch
bedeutungsvollen Akte aus und gedenke dabei in dankbarer Äner 
deS zuletzt als Erster Bürgermeister dieses Gemeinwesens . hi§ 
Herrn Oberbürgermeisters Bender. E r verstand es, jede d'
auf den Grund zu durchgingen, sein Studium zu vertiefen 
was er als recht und gut erkannt, mit Energie zur Geltung r" ^gie 
Ausgestattet mit feinem Takt, mit Geschick und umfassender Umsi^ 
er sich den schwierigen Anforderungen der städtischen Verwalt^ ^,iS 
gewachsen. Diese haben durch die Umwandlung Thorns 
ersten Ranges einen gewaltigen Umfang gewonnen; Thorn ist m die 
Wacht an der Weichsel geworden, auf welche von übera F  
Augen gerichtet sind. Es ist eine verantwortungsvolle ^  ^
welche Oberbürgermeister Bender von seinen Mitbürgern ĝ  ^  
Das rapide Anwachsen der Bevölkerung stellte große Anspr"^  
Armenwesen und die Krankenpflege, welchen allen Rechnung ^,ige" 
wurde. Auch auf das geistige Wohl erstreckten sich Benders Ve! r ^  pel 
Die Schuleinrichtungen ThornS sind vortrefflich. E in  M um  ^  fi 
Bericht, welchen Bender in der letzten Kreissynode erstattete  ̂ he- 
welchem er die Pflege der ideellen und geistigen Güter 
tonte, ja sogar die Errichtung einer Universität ins Auge faß  ̂ ŝolg'
das Polenthum dem Deutsckthum nähern sollte. Aber trotz  ̂ pe
reichen Arbeit einer solchen Kraft erwartet die Bevölkerung ^ e i t ^  
neuen Bürgermeister noch sehr vieles, wie den Bau der ^
und Kanalisation, den Umbau des Rathhauses, die H e ra b iN "^  
Kommunalsteuern, die Errichtung eines Handelshafens und  ̂
andere. Dazugehört die volle Kraft eines Mannes, die ^  ^  
Herr Erster Bürgermeister, verleihen wolle!" Nachdem der 4? ^
rungskommissarius den Ersten Bürgermeister Herrn D r. K^ht' 
schlag an Eidesstatt verpflichtet hatte, erklärte er die Einführung l" ^  ^
Nunmehr nah m Herr Professor Boethke das W ort und beg ^  
neue Stadtoberhaupt namens der Bürgerschaft. „E r ' ^^sB^ 
der Redner aus, „die vom Herrn Ober-Regierungsrath von ^  ^^ieriö ^
erwähnten Aufgaben möchten dem Ersten Bürgermeister ^
steint»« Dit»8 sind si? unk sit» rnon-kson irniner Noch  ̂ .scheinen. Dies sind sie gewiß, und sie wachsen immer noch 
deutung der Festung, mit den gegenwärtigen Schwierigkeiten ^ , 1  ̂
und Gewerbe. Uns aber liegt daran, daß Sie, Herr Bürge^  ̂
Freudigkeit an I h r  Amt herantreten, daß Ihn en  die ist
lohnend und dankbar erscheine. Unser Vertrauen in J h ^  
noch so lebendig wie zur Zeit Ih re r  Wahl. Wenn w ir ^  
Zeiten zurückdenken, so steigt vor uns das Bild Ih res  ^  
auf, dessen Abbild an Wohlwollen und Festigkeit des 2 m 
Ihn en  vor uns zu sehen glauben. W ir versprechen JhneU, 
auf das Wohl der Stadt berechneten Maßregeln Vertrau^ ^ 1  ,
zubringen. Aber auch w ir bitten Sie, in  uns Vertrauen
sich durch die in einem Kommunalwesen unausbleiblichen Ve > , ,^ 0

ebensowenig wie I h r  Vorgänger beeinflussen zu lassen. ^
Ih re  Kraft, w ir erbitten Ih re  M itwirkung an dem .̂ -11
und rufen Ih n en  dazu herzliches Willkommen und
I n  seiner Erwiderung sprach Herr Erster Bürgermeister 
ausricbtiatten und innialt?n Dank für die berrlickeN 23ill 0 r̂st̂ 'aufrichtigsten und innigsten Dank für die herzlichen ^ ' " ' ^ 1100" ' ' ^  
des Herrn Regierungsvertreters und des Herrn Stadtverordrn e r , ,  
aus Bert""""" m-rtraue»  ̂ ,n)li
gekommen.

^rtrauen schaffe Vertrauen, und in vollem Vertraue ^ 
ir. Der Herr Vorredner habe deS steten E in verrreh "^  

Magistrat und Stadtverordneten gedacht; daß dies so ^ie, ^ 
sei das Verdienst seines Amtsvorgängers, dessen rastlose 
treue und persönliche Liebenswürdigkeit von allen Seiten ^  
sei. E r wolle alles thun, daß dieses nutzbringende N
ferner durch nichts getrübt werde. Die Fähigkeiten al§ ' Asl'
seines Vorgängers haben in ihm die Befürchtung wachgeru

__an:r,— ______  VL^danke UU .seine Kraft dem Willen nicht gleichkommen. Der Gedanke a^ , 
gänger solle ihm aber ein Sporn sein, ihm nachzueifern "  . s r̂ *7  ^  
im Dienste der Stadt gleichwie jener einzusetzen. Sein  
sei, daß ihm dies gelingen möge zum Nutzen der Stadt, ^   ̂
ihm das Dichterwort gelte: „ES wächst der Mensch ""  ^ 1,. 
Zwecken!" —  Der Einführungsakt dauerte etwa 25 (Fist'

—  ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i m  H e e r e ) . ^ ^  zU^.Lt- 
von
Meister, Goltz

—  ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i m  H ^ r e ) .  ^  
der Res. des Ulan.-RegtS. v. Schmidt (1. ponnn.) ^  V 

>ter, G o ltz , Bizewachtmeister vom Landw.-Bez. Käst" >
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^R es. der Ulan.-RegtS. v. Schmidt (1. pomm.) N r. 4, E r d m a n n ,  
^üstldw. vom Landw.-Bez. T rauden j, zum Sek.-Lt. der Res. des Jn f .-  

v. v. M arwitz (8. pomm.) N r. 61, D u s z y n s k i ,  Bizefeldw. von 
^leiben Landw.-Bez., zum Sek.-Lt. der L andw .-Jnf. 1. Aufgebots, 

Bizefeldw. vom Landw.-Bez. Danzig, zum Sek.-Lt. der Res. des 
M-'Regts. von Borck« (4. pomm.) N r. 21 befördert.

— ( P f a r r e r w a h l ) .  Der Vikar W einert au s U nislaw  ist vom 
'"sig-n M agistrat (als P a tro n  der Kirche zu Scharnau) zum P fa rre r  
"  Kirchengemeinde Scharnau  gewählt worden.

v -  ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  K r e i s e  T h o r n ) .  Bestätigt sind: 
H Hofbesitzer Ausckwitz in  Ober-Nessau als Schiedsmann für den Bezirk 

und als S tellvertreter für den Bezirk Podgorz, der Administrator 
M  in Renczkau als SchiedSmann für den Bezirk Tannhagen und als 

lchvektreter für den Bezirk B irg lau , der Besitzer Wichert in Gurske als 
^i-dsm ann für den Bezirk Gurske und als S tellvertreter für den 
st>rk G uttau . — Die Hebeamme J u l ia n n a  Busch ist als Bezirks- 

^»M nie für den Bezirk P a p a u  m it dem Wohnsitz in  D orf P ap au  
,'iiellt worden. Z u dem Bezirk gehören die Ortschaften Folsong, Gost- 

Kleefelde. D orf P ap au , G u t P ap au  mit Elsnerode, Freisch. P ap au , 
?stno mit S m arn y , G appa, Brzezno und Bahnhof T auer. — Die 
^ o in m e  Amalie P anknin  ist alS Bezirkshebeamme für den Bezirk 

''"au  mit dem Wohnsitz in  S te in au  bestellt worden. Z u dem Bezirk 
^°ren die Ortschaften Friedenau, Kielbasin, Kuczwally, M irakowo mit 
tz Morczyn, P luskow en, mit Obrom b und Zalesie, Domäne 

""»u, Dorf S te in au  m it Lipowitz.
(D ie n e u e n  L e h r p l ä n e  f ü r  d i e  h ö h e r e n  Schul en) , we l che  

H ü te rn  künftigen JahreS  ins Leben treten sollen, sind erschienen. Den 
h '""reu und Lehrern ist über den I n h a l t  und die an diese Ver- 
d°rd"n ^  knüpfenden Konferenzen strengstes Amtsgeheimnis auferlegt

,2  ^  ( E i n j ä h r i g  - F r e i w i l l i g e n  - Di ens t ) .  Die Schweidnitzer 
Rundschau" hat auf eine Anfrage vom K ultusm inisterium  den 

'liti?^  «halten , daß die E rw erbung des Befähigungszeugnisses für den 
d,/A 'a-freiwillig«n M ilitärdienst nicht schon zum 1. A pril k. I .  von 
Ituli °^SUng einer besonderen P rü fu n g  bedingt sein wird. Dieser Auf- 
»Nd "'"ösKcht es vielleicht, die unglückselige und beinahe allseitig ver- 

"lie Neuerung überhaupt rückgängig zu machen, 
tzr 7° (Dr i sch a s t s v  e r  zeich N isse). Die Ortschastsverzeichnisse der 
^stirk Pom m ern und Posen mit Angabe des Kreises, Amtsgerichts- 
Ü>,z ""d  der Bestellungs-Postanstalt sollen neu herausgegeben werden. 
l« ^ -^ " " d e n e  Exemplar jedes Werkes wird voraussichtlich 3 Mk. 
K Gestellungen sind bis zum 28. Oktober an  das Hauptpostam t in 

rich te.
kterei" C o r n e r  G u f t a v - A d o l f - Z w e i g v e r e i n ) .  Nachdem der 
tz» 15. d. M . eine Feier in  Leibitsch veranstaltet, hält derselbe 
chsläd» den 25. d. M . abends 6 Uhr seine zweite Feier in  der hiesigen 

'« a n g e l .  Kirche ab. Die Predigt hat hier P fa rre r  Haenel, den 
^  Pfarrer Jacobi übernommen.

kvlnn  ̂ ^ ^ ^ l n a r k t ) .  Der S im on  Judae-M ark t ist heute altem Her- 
^m äß  um 11 Uhr eingeläutet worden. Verkäufer sind von 

Hüoy, ^  großer Zahl erschienen. Auf dem altstädt. M arkt sind 
Filzsachen stark vertreten, auf dem neustädt. M arkte Töpfer-, 

^ e r -  und Böttcherwaaren.
We i ns c h e n c k ' s c h e n  K o n k u r s e ) .  Zum  gerichtlichen 

auf den N am en des verstorbenen Gutsbesitzers M ax 
eingetragenen G utes Lulkau stand heute im hiesigen königl.

Termin an. D as Meistgebot mit 610000 Mk. gab die 
*>rier» ^^Eonim issron ab. Die Befürchtungen, welche die A nhänger 
dvllst^dbrgerichtlichen E inigung im Falle des Konkurses hegten, sind 

berechtigt gewesen. D as Gebot hat nicht einmal die Höhe 
^thekensorderungen erreicht. AlS es sich darum handelte, G läu- 

^ Schuldner außergerichtlich zu einigen, erbot sich F ra u  Dotty 
^  200 H^pothekensckulden mit 689 000 Mk. zu übernehmen und 
^  ^ 0  ^ k .  baar zuzuzahlen. E s  wäre daraus eine Akkordquote

erzielen gewesen. I n  der G läubigerversam mlung am
"iin ^  ^ t te n sich die meisten G läubiger damit einverstanden er- 

bie Bedingung der F ra u  D otty, Zustimmung s ä m m t -  
!^llt ^  O biger, in  der G läubigerversam m lung am 25. M ärz nicht 

(von 229 G läubigern fehlten 39 m it einer Gesammt- 
70 000 Mk.), so kam es zum Konkurse. E s  sind also den

G läubigern nicht n u r  jene 200000 Mk. verloren gegangen, sondern 
es sind sogar noch 60 000 Mk. von den Hypothekenforderungen a u s ­
gefallen.

— ( Z u m  K u s e l ' s c h e u  R a u b m o r d e )  erhalten w ir von unserem 
^-Korrespondenten aus Ottlotschin noch folgende M ittheilungen: Der 
M örder des verstorbenen H errn  Gustav Kusel in Czechoczinnek hat seine 
That bereits gestanden. E s ist der Knecht des H errn K. S e in  Name 
ist Jo h a n n  Nowak; er ist 24 Ja h re  alt und der S ohn  eines K äthners 
und Ortsschulzen in einem Dorfe unw eit der Grenze in Polen. E inen 
Theil des von ihm geraubten Geldes hat m an bereits in der Erde ver­
graben vorgefunden. E s wird vermuthet, daß er noch mehr bei Seite 
geschafft hat. Vorläufig sitzt der M örder in Untersuchungshaft in 
Nieszawa. S ein  Los wird wahrscheinlich S ib irien  sein.

— ( D a s  d r e i j ä h r i g e  S ö h n c h e n  d e s  Z i m m e r p o l i e r s  
S t r a s z e w s k i  i n  Mocker ) ,  welches am Mittwoch Nachmittag ver­
schwunden w ar, ist seinen E ltern  wieder zugeführt worden. Der Knabe 
hatte die Nacht im F reien zugebracht und w ar in den M orast des 
Festungsgrabens am Culmer Thore gerathen, wo er in hilfloser Lage 
verblieb, bis er am Donnerstag endlich aufgefunden wurde; vor Frost 
zitternd wurde er von H errn S tad tra th  Engelhardt einstweilen im 
städtischen Krankenhause untergebracht, bis die E ltern  ihr Kind abholten.

— ( Z u r ü c k k e h r e n d e  A u s w a n d e r e r ) .  Von den Russen, welche 
früher das B erliner Asyl für Obdachlose in Anspruch nahmen und seiner 
Zeit den Aufstand unternahm en, sind n u r noch 23 dort vorhanden, und 
zwar bilden diese die Familienm itglieder derjenigen sieben, welche in Hast 
genommen wurden. Dieselben w arten den A usgang des Prozesses ab, 
um dann wahrscheinlich nach R ußland zurückzukehren. Der Rädelsführer 
bei der Revolte, nam ens Beginski, ist vor einigen Tagen im U nter­
suchungsgefängniß gestorben. M it den neuerdings hinzugekommenen 95 
Köpfen, von denen m an noch nicht weiß, wie viel M änner, Weiber und 
Kinder darunter sind, wird m an nicht so viel Geduld haben, wie mit 
den früheren. S ie  werden vielmehr möglichst bald, jedenfalls aber im 
Verlaufe von wenigen Tagen von B erlin  schubweise entfernt werden, 
wenn sie es nicht vorziehen sollten, freiwillig abzureisen. Dazu ist nun  
allerdings wenig Aussicht vorhanden, weil dieselben anscheinend gar keine 
M ittel besitzen. Beschäftigt werden die Leute in B erlin  nicht, weil man 
sie eben abschieben w ill; ihr Betragen ist im Gegensatz zu den wohl noch 
in aller E rinnerung  gebliebenen ein durchaus ruhiges und ernstes zu 
nennen. Die damaligen unruhigen Gäste sind von Berlin  nach Thorn 
gereist, um dann ihrer Heimat sich wieder zuzuwenden.

— ( W i e d e r g e f u n d e n ) .  Der dem Besitzer Munsch in Schönwalde 
gestohlene Ziegenbock wurde am M orgen nach dem Diebstahl auf dem 
Felde unw eit des Schlachthofes sammt dem Diebe gefunden. Letzterer 
schlief auf dem Felde und wurde von vorübergehenden Arbeitern geweckt. 
Der Dieb, sich entdeckt wähnend, sprang aus und lief davon. Die A r­
beiter brachten den herrenlos gewordenen Ziegenbock zum Gendarm en in 
Mocker und von dort wurde er dem rechtmäßigen Eigenthümer zugestellt.

— ( Di e  I n f l u e n z a )  ist un ter den Pferden des G utes Eichenau 
ausgebrochen. — Die In fluenza ist erloschen unter den Pferden der 
G üter M ittenw alde und Wbsch.

— ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurde eine 
Person genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde eine Eisenstange in  der Jakobsstraße. 
Näheres im Polizeisekretariat.

— ( Z u g e l a u f e n )  ist ein Hund in Mocker N r. 408.
— ( V o n  d e r  Wei chse l ) .  Der heutige Wafserstand betrug m ittags 

am Windepege! der königl. W asserbauverwaltung 0,06 M eter u n t e r  Null. 
— Eingetroffen ist gestern auf der Bergfahrt der Dampfer „Alice" mit 
einer Ladung Heringen, Palm öl, Pflugscharen, Zuckerstücken, Cognac in 
Fässern und Champagner in Kisten und drei beladenen Kähnen im 
Schlepptau aus Danzig. Abgefahren ist heute derselbe Dampfer mit 
seinem Schleppzug nach Wloclawek.

—" ( E r l e d i g t  e S  ch u  l st e l l e). Erste Lehrerstelle zu Goldäü7"Kreis 
Rosenberg, evangel. (M eldungen an den Schutzpatron Amtsgerichtsrath 
v. L ivonius zu M arienburg).__________________ ______________

Mannigfaltiges.
( E r b l i c h e  L a n g l e b i g k e i  1). I m  Madrider Provinzial- 

Krankenhause befindet sich augenblicklich eine Frau, aus Leon 
gebürtig, welche am 15. August 1788 geboren wurde und als 
ein Beispiel erblicher Langlebigkeit gellen kann. Ih r  Vater er­

reichte nämlich ein Alter von 110 Jahren; der Großvater väter­
licherseits wurde 63, die Großmutter aber 105, der Großvater 
mütterlicherseits 110 und die Großmutter 102 Jahre alt. D ie  
alte Frau leidet übrigens nur an einer Erkältung, sonst ist sie 
körperlich wie geistig vollkommen gesund und besitzt ein sehr 
gutes Gedächtniß, so daß sie sich mit allen Einzelheiten der B e­
gebenheiten aus dem Anfang unseres Jahrhunderts erinnert. S ie  
war in ihrer Jugend Dienerin, dann Wäscherin und ist bisher
niemals krank gewesen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in  Thorn. "  
Telegraphischer B e rl in e r  Börsenbericht.

24. Okt. 23. Okt.
Tendenz der Fondsbörse: ermäßigt. 

Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3V, 7« . . 
Preußische 4 7 s  Konsols . . . . 
Polnische Pfandbriefe 5 7i> . . . 
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 37« 7o 
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Österreichische Kreditaktien . . . 
Oesterreichische B a n k n o te n . . . .

W e i z e n  g e l b e r :  O ktober..................
November-Dezem ber.......................
loko in  N eryyork ...........................

e n :  l o k o ................................
k to b e r .........................................

O k to b e r-N o v e m b e r......................
November-Dezem ber.......................

R ü b ö l :  O k to b e r ................................
A p r i l - M a i ....................................

S p i r i t u s : .........................................
50er lo k o ................................
70er lo k o ................................

70er O k to b e r ................................
70er November-Dezember

213—40
213—20

97—80
1 0 5 - 4 0
66—10
64— 10
9 4 - 1 0

1 7 4 - 2 0
151—
1 7 3 -3 5
2 2 5 - 2 5
2 2 5 - 2 5
1 0 4 - 5 0
237—
2 3 8 -  20 
2 3 5 - 2 0  
2 3 2 - 7 0

6 4 - 4 0
6 1 -

71— 10 
5 1 - 6 0  
5 0 - 2 0  
5 0 -

2 1 2 - 5 0
2 1 1 - 3 0

9 7 - 7 0
1 0 5 - 2 0
66—

6 3 -  70 
94— 10

173—70
1 5 0 -7 5
1 7 3 - 0 5
2 2 2 -  75
2 2 3 -  25 
103—40 
2 3 6 -  
2 3 8 - 2 0  
2 3 4 -  
231—20

6 4 -  70 
6 0 - 9 0

7 1 - 2 0
5 1 - 7 0
5 0 - 7 0
5 0 - 5 0

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4V, pCt. resp. 5 pCt.

B e rl in , 23. Oktober. (Städtischer Lentralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Gestern und bezw. heute standen am kleinen M arkt 604 
R inder (darunter gegen 400 Ueberständer von M ontag), 142 Schweine 
(darunter 379 Bakonier), 720 Kälber und 2946 Hammel-Ueberständer von 
M ontag. — E s w urden n u r ca. 100 Rinder geringer Q u a litä t zu den 
Preisen des letzten Hauptmarktes verkauft; inländische Schweine konnten 
bei sehr schleppendem Handel die letzten M ontagspreise nicht halten und 
hinterließen Ueberftand. 1. sehlte, 2. und 3. w urden mit 4 0 - 5 0  Mk. 
pro 100 Pfd. m it 20 pCt. T ara bezahlt. D as Geschäft in  Bakoniern 
verlief ziemlich an im irt; m an erzielte 50 M . pro 100 Pfd. mit 50—55 
Pfd. T ara  pro Stück, auch wurde ausverkauft. Der Kälberhandel w ar 
bei ruhigem Geschäftsgänge im allgemeinen gut. 1. 64—68, ausgesuchte 
W aare darüber; 2. 5 7 - 6 3 ,  3. 5 0 - 5 6  P f. für 1 P fd . Fleischgewicht. — 
Hammel w urden nickt gehandelt.

K ö n i g s b e r g ,  23. Oktober. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000  Liter 
pCt. ohne F aß  fest. Zufuhr 40000  Liter. Gekündigt 20000  Liter. Loko 
kontingentirt 72,50 Mk., nicht konüngentirt 52,75 Pik.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für KreiS Thorn.
Thorn den 24. Oktober 1891.

W e t t e r :  schön.
(Alles pro 1000 Kilo ab B ahn verzollt.)

W e i z e n  unverändert, 122/23 Pfd . hell 207/9 M ., 124/26 Psd. hell
211/14 M ., 127/28 Pfd. hell 217/19 M ., feiner über Notiz. 

R o g g e n  fest, 110/2 P fd . 216/18 M ., 113/5 P fd . 220/21 M ., 116/8 Pfd.
222/24 M .____________________________________________

Meteorologische KesimchtunGe» bl^Lhör«.

Datum St.
Ba»ometvT

nun.
THerm.

oO.
Wivdrich- 
tuna rmd Sttürke vbwVLk. Bemerkung

23. Oktober 2kp 753.0 -s- 18.3 8^ 4
9dp 752.4 12.2 6 3

24. Oktober 7ka 753.3 6.6 6 3

Vorsicht h a t nie geschadet, dies sollte sich jeder, auch der gesundeste 
Mensch sagen und der der kleinsten V erdauungsstörung: S a u re s  Aus­
stößen, belegte Zunge, Magendruck, Appetitlosigkeit rc. sofort ein geeignetes 
M ittel, wie es die allein echten Apotheker R ichard B ran d t's  Schweizer­
pillen sind, anwenden, dann  hat m an sich nie V orw ürfe zu machen, nach­
lässig gewesen zu sein. M a n  achte genau darauf, das echte P rä p a t, mit 
dem weißen Kreuz in  rothem Felde, welche- 4 Schachtel 1 Mk. in den 
Apotheken erhältlich, und keine werthlose Nachahmung zu bekommen.

Lieferaag vo» Kartoffeln,
K °hn°n für di° Küche des 2

^ g t s -  von d-r M arwitz 
Ä^ber ivoi ^  ist für die Zelt vom 1.

^  dahin 92 zu vergeben.
" U v g e n s in d b ^ u m  

:r er 
age-8
08 6 .

knage-Kom mission.

A h n d en !>' Novem ber rr.
' III Menage-Buchsührer in
D w  K ld w e b e l  N°8°.

- rs L. 6o. kerlin

zMies Reichs.Patent)
^  dauerhaftestes System.

K a d e t t  U l k .
s,.. er Kundschaft die Unbequem-

"ih. 0 sind dort stets Kränze imdort stets Kränze

— ^andelsgärtner, Mocker.

Holz verkauft täglich 
. .  m  Forst Lissomitz;

^ " h ^ ' k s k r l l ,B i r k e l l u .C l l h e l l -
Und S l "  Kiefern V .", V ." ' V."- 

^ 'bholz S o r t e n .  Birkene Bohlen 
8 » l o c h e n  rc. verkauft billig

' » 'M u n t e r  P latz,
"«pach^S en , 46 m lang. 15 m breit, 

Näheres i. d. Exp. d. Ztg.

N

VZZ
Die Drogen- und Farben - Handlung H

von MM

L n S v r s  L  v o .
Vi'üe!ien8ti'a88e l8

LZ
I U0 KK1  6>'üeI<kN8li'a886 >8 D

empfiehlt   HM

Oelfarlien L °"4W Z
L feuchte Wasser-Farben in Tuben, 4
d  romlImMrlml in Uilmi um! klilvei-, v
V Emaille-Farben. H
WSkoncen unä vkocale in 16 Wsneen,G

k>alettsn, 6alettme88ki', 6alvtt8tee!iei', 4
Mallemwand in 5 Breiten, "MU G 

P inse l in reichster Auswahl,
Firnisse. Gele. Kacke. ^

Terrakotten und Thonwaaren G
für Oel- und Emaille-M alerei. d

ZZ

Ordentliche D iellstM cheil
mit guten Zeugnissen empfiehlt

M iethsfrau
___________ Thorn Seglerstraße 25.

Kartoffeln.
gesunde, große, m it der Hand verlesene rothe 
und weiße Eßkartoffeln verkauft ä 2,70 M . 
p. Ctr. franco W aggon Schönste das
Dominium Ostrowitt b.Schönsee Wpr.

Z u r ! .  M a n s c h ^
eines ländl. Grundst. im Werthe v. 30000 
Mk. werden 5 0 0 0  M k . 4 '/z  o/o gesucht. 
O . Neust. M arkt N r. 9.

t
ÄZ

6no88k Koläene 8taat8-lVIeüaiIIs 1883.
Kno88v Kolllene Hu88teIIung8-IÜIerlaiIIe Kuäape8l 1885.

I'illor's rv»i»üii»otorvt K ' M E

L
ver. System Halladay von unerreichter Leistungsfähigkeit und 
Sturmsicherheit, aus allen 5 Erdtheilen bereits verbreitet; 
mehrere Hundert Stück von 4̂ bis 25 Pserdekrast» bei einer 
Leistung bis zu 500 000 Liter ver Stunde ausgeführt und in 
Aktivität; selbstthätige, kostenlose Betriebskraft zum Entwässern 
von Thongruben» Steinbrüchen rc. zur Ent- und Bewässerung, sowie 
zum Betriebe verschiedener landwirtschaftlicher Maschinen, Tiesboh- 
rungen nach Master empfiehlt als Specialität unter Garantie die

» .»  k i l l e ,  L  l l m r c l i ,
H t t n r b K L r x - L i i i r s I b i i t t H l .

>W^ie Keverräumlichkeiten in  unserm  
Hause Breitestr. 86, welche sich so- 
wohl als W ohnräume, wie auch zu 
gewerblichen Zwecken eignen, sind zu 

vermiethen. SS IV iv t,  »rV» <4?
H>ie Kellerräumlichkeiten in  unserem 
^  Hause N r. 87, in welchen eine W ein­
handlung und in den letzten Ja h re n  ein 
Bierverlagsgeschäft rmt gutem Erfolg be­
trieben wird, sind vom 1. J a n u a r  1892 
zu vermiethen.

0. 8. Vlvtrlvd L Loko.

Rene C ulm erB orstM  Condnetstr. 40
sind zwei W ohnungen von 3 Zim. nebst 
Zubehör billigst von sofort zu vermiethen. 
Näheres daselbst bei Restaurateur krügke. 
1  Balkonwohnung I. Etage, 5 Zimmer u. 
4  Zubehör, Verhältnisse halber nicht be­
zogen, ist billig von gleich zu vermiethen. 
Katharinenstraße 3.__________ 0. 6rau.

Bromb. Vorstadt Parkstr. 4
ist noch eine kleine Fam ilienw ohnung an 
ruhige M iether abzugeben.

vllr0LZ?k0V 8kl, Gerbcrstr. Nr. 18.
Kleine freund!. Wohnung

Stube, Kabinet und Küche von sofort zu 
k. llo lrs, Breitcstraße 448.verm

2 unmöbl. Zimmer
neu renovirt, schönste Aussicht, Altstädt'scher 
M arkt 304, sind per sofort zu vermiethen.

Gustav M l f - Z w k iM e iu .
Sonntag den 25. d. M . ab 6 Uhr:

F e i e r
in der altstädtischen evangel. Kirche.

W rstt-Vmiii.
Am 27. d. M .

G en era lp rob e
in der Aula des Kgl. Gymnasiums.

Beginn für Orchester und S o li 7V-, Uhr, 
für den Chor 8 Uhr.

Ausführung am 28 . d. M . 8 Uhr in
der A ula des Kgl. Gymnasiums.

Der Vorstand.
Heute Sonntag:

UM* frischer
P flaumenkuch e n.livck,

^ L Ü o r s  üv V o .
Vro^sv, kardon noU karkümsrisn 

I d o r o ,  8rüolrv08tr. 18.
sLUne M it te lw o h n u n g , 1. Etage, v. sof 
^  z. v. bei ». Nau8 0 k, Gerechtestr.-Ecke 8.

Herrschaftliche Wohnungen
zu vermiethen Deuter, Bromberger Vorstadt. 
sL in e  W ohnung v. 4 Zimm ern, auch ge- 
^  theilt, Coppernikusstr. 172/73 z. verm. 
^  anst. möbl. zweifenstr. Vorderz. auf Verl. 
^ m . Schlafz. n. Brschngl. v. 1. Nov. z. verm.
_________________ Schillerstr. 429. II.
sL in  g u t möbl. Z. m it Kabinet an  L — 2 
^ H e r r e n  z v .«. vuäelc, Gerberstr.13/15. I l l  
sL ine  kl. W ohnung, S tube, Kammer und 
^  Küche billig zu verm. Baderstr. 2, II . 
________________________ Kode.

Schöner Pserdestall sofort zu verm.
in_____ 8. Wagensabrik.

S ch ili«  WrdkstxII
miethen N e u f tä d te r  M a rk t  R r .  lv .



Steckbrief.
Gegen den unten beschriebenen Kauf­

mann M o r i t z  J o s e p h ,  zuletzt in 
Culmsee, welcher flüchtig ist bezw. sich 
verborgen hält, ist die Untersuchungs­
haft wegen betrügerischen Bankerutts 
verhängt.

Es wird ersucht, denselben zu ver­
haften lind in das nächste Gerichts­
gefängniß abzuliefern. V I 2969. st. 
2 1 6 6 /9 1 .

Thorn den 23. Oktober 1891.
Der Untersuchungsrichter 

bei dem Königt. Landgerichte.
B e s c h r e i b u n g :  Alter: 32 Jahre, 

S tatu r: schlank, H aare: dunkel, S tirn :  
frei, B art: schwarzer Vollbart, Augen­
brauen: dunkel, Augen: dunkelbraun, 
Nase: spitz, M und: gewöhnlich, Zähne: 
vollzählig, K inn: spitz, Gesicht: länglich, 
schmal, Gesichtsfarbe: bleich, Sprache: 
deutsch, polnisch, etwas englisch.

K l e i d u n g :  ein stahlblauer Tuch­
anzug, zwei schwarze niedrige Hüte, ein 
sandfarbener Baigeanzug, ein schwarzer 
Kammgarnanzug, ein paar Gamaschen, 
Oberhemden, v e r s c h i e d e n e  Socken, 
Unterhosen und Unterhemden.

Am 3. November 1891
vorm ittags 12 Uhr

sollen 2 5 9  K ilo g ram m  a u s ra n g ir te  
B ek leidungs- und L ag erun gs-G egen -
stände auf dem Hofe des Justiz-G e­
fängnisses hierselbst gegen baare Z ahlung  
meistbietend verkauft werden.

T h o rn  den 22. Oktober 1891.
Der Erste Staatsanw alt.

Verlaus vou altem Lagerstroh.
D i e n s t a g  d e n  2 7 .  O k t o b e r  1 8 9 1  

n a c h m i t t a g s  2  U h r
an der Kulmerthor-Kaserne.

Garnison-Verwaltung.
Auf dem Kahlschlage des Jagens 93 ,

B elauf Dziwak, sind
M Stil» klefcm ««hlstmm,
enthaltend ca. 300  Festmeier, zum 
Verkauf ausgezeichnet.

Ankaufs-Offerten nimmt entgegen 
W u d e k  bei Ottlotschin

den 22. Oktober 1891. 
D ie  H erzog t. R e v ie rv e rw a ltu n g .

Atelier für W t M a H e
Bromberger Vorstadt,

S ch u lstraß e  N r .  7.
liefert Photographien  jeder A rt, sowie

koiti-M iu D MltzmelliiiillA
in vorzüglichster Aussührung, 

schnell -  billigst.
L usaihm e nach »ußerhrlb aus Lkstellung 

o h n e  P r e i s e r h ö h n n g .
Bei allen Aufträgen wird der verauslagte 

Fahrpreis für die Stadtbahn zurückerstattet

Wt
Eiserne

Mldschränke
mit Stahlpanzer

und eiserne Kassetten
offerirt

K o i » « r t  U l l r .

L n M M s M m i '
für Fenster und Thüren.

Mittel zur Verhütung von Zugluft, ohne 
das Oeffnen, Schließen und Reinigen der 

Fenster zu beeinflussen.

ck S v U n v r ,
Tapeten- und Farben-Handlung,

Gerechteftraße.____
G roße A usw ahl in

klkMlk» Jagd-,
Kutsch- u. Korbwagen, 

Selbstsahrer und Landauer
in schöner Form und guter Ausführung 
verkaufe zu billigen Preisen.

Neulackiren und Auspolstern ge­
brauchter Wagen wird sauber und billig 
ausgeführt vorn Wagenbauer

Mb. Krimmer,
T h o r n .v is - ^ - v l»  dem M ilitä rk irc h h  of.
N » I t :  - W E  Z M -  I l n l t !

M ein lieber Freund !
Wo willst Du denn hin mit Deinen un­

sauberen Sachen? Da will ich Dir einen 
guten Rath geben. Geh Du zu

L » c k « I v ,  B a d e rs tr . N r .  4 , 
da werden Herren- sowie Damengarderoben 
in jedem Stoff und Farbe sauber gefärbt, 
gereinigt und auf Wunsch ausgebessert.
1 Speichern,. Einfahrt verm. kesolnv. va>er.

Die Mahl der Kirchenältesten and 
der Gemeinde-Vertreter

der S t .  K eorgen-K em einde
findet S onn tag  den 23. Oktober vorm. 
Ll Uhr in der A ula der Bürgerschule statt. 

Es scheiden aus:
1) aus dem G em riude-K irchenrath:

dieHerren Lehrer Uerbolr, Lehrer kogorlnakl 
und Apotheker Sauer.

2) aus der G em ein d e -V ertre tu n g : 
die Herren Stromaufseher Salomon, Sckisfs- 
baumeister KanoU, Kaufmann Oterski, Ban- 
unternehmer Voigl undWlolimann, die Eigen­
thümer ^eumann, N. Krampltr, 0. lelke, 
farobmiN) Küte, Bahnmeister a. D. kaasob.

Außerdem werden zur Verstärkung der 
Körperschaften 2 Kirchenülteste und 6 Ge­
meinde-Vertreter neugewähltDer Gemeinde-Kirchenrath.

v a m e n l u c k  " W W
i>» «ll«» „»  « iL S r  >» «  »»

2U Vorbänden,
LllLllA-, k L ls to i -  llllä  ü o s s v s tv L 'o , 

I k i l . n i t l l t i t l i ,

empiieblt ifU ttlloii-Iborn.

l . e i k b ! b ! ! o t k e l L

k .  » l i i e r ,  Schiilcrslr. >7 Thn«.
Zum D ekatiren von Damen- und Herren­

kleiderstoffen (sofort) empfiehlt sich die
Färberei, chem. Wäscherei, Maschin- 
strickerei» Damvf-Dekatir- u. B ettfedern- 
N einigungsanstalt

» r l l v , - ,  Schillerstv. 17.

1oukiisll688rik!i8l
.An8tK»8 4V r»1 Ii8 .

Streichfertiqe
o v l t a r b v »

in allen Farbtöne»,
f ü r  j e d e r m a n u ,

in bestem Leinölfirnist, feinstens abgerieben,
spatfre i, g u t deckend und trocknend,

ferner
a l l e  t r o c k e n e n  F a r b e n .  F i r n i ß .  
T e r p e n t i n «  n n d  K i e n ö l .  L ack e , 

B r o n z e » .  P i n s e l  rc .
empfiehlt die

SpeDlFlnbkll-u.Tllpkte>lhallbliivß
von

I S k l l n k r ,  Gerechtestraßk.

U ir t lv r r iv k t
in der polnischen, russischen, französischen 
Spräche (Konvers.) sowie in allen übrigen 
Unterrichtsgegenständen ertheilt

Ick. v .
Gerstenstr. 78, II.

f f o r m a l - k ' a p i k r  ^

Malergehilftv, anih Allstuicher
finden sofort Beschäftigung, auch Winter- 
arbeit bei IT .

Neustädt. Markt 20.

Ein U o v n v b e i i c r
mit 20 E rdarbeitern

finden Winterarbeit bei Ick.

A r b e i t e r
erhalten bei höchstem Lohn sofort dauernde 
A rbeit bei Erdarbeiten in der Nähe von 
Podgorz. Meldungen bei Herrn Bau­
aufseher »aoker.

O k r .  8 » n « 1 l, T h o rn .

Schlosserlehrlinge
können eintreten bei

I ' .  » » c k v v k ,  Schlosserm eister. 
Mocker.

G i l t  P a r t i e  T o M m y r »
muß wegen Raummangels zur Hälfte des 
eigentlichen Werthes M k "  verkauft 
werden im Botanischen G arten .

K a r to f fe ln .
Dienstag den 27. und Mittwoch den

28. er. treffen für mich auf dem Haupt­
bahnhof mehrere Waggons gut kochende, 
mit der Hand verlesene, rothe u. Weiße 
E h k a r t o s s e l n  ein, von welchen ich 
jedes beliebige Quantum abgebe.

I » .  N o I I n i k ,  T h o r n .

E i n e  a j t p r .  F i i c h s f t u t c
(R eitpferd), 8 Jahre alt, gut g.ritten, 
4 Zoll groß, mit flotten Gängen, steht um­
ständehalber in Pr.-Lanke bei Schönsee 
b i l l i g  zum Verkauf.

G u ts v e rw a lte r .

Wkiß-gklbeUttlilkMcink
(Vollziegel) liefert srei^ Bahnstation Papau. 
U M - Probesteiue "M k  liegen bei Herrn 
klllr, Altstädtischer Markt.

Gremboczyn.

l <»' (Im klombtziM I lm !

^  V E "  V o r  d e m  B r o m b e r g e r  T h o r .  " W U  H
?  G e ö f f n e t  t ä g l i c h  v o n  f r ü h  Ist U h r  b i s  a b e n d s  Ist U h r  T

Größte und schönste Ausstellung dieses Genres.-  M M  uno i P N j l e  A u ss tk n n n g  o lk jes m u r e s .  L

z I n t e r n a t i o n a l e s  P a n o p t ik u m  r
»  Z m r -  i n n a t .  W u j e u i » )  " A M  »
^  500 Ausste^ngM)jekte, darunter 50 lebensgroße Figuren. — Ungenierter und ^  
L  angenehmer Aufenthalt für ganze Familien.

Entree für beide große Abtheilungen 30 Pf. Panoptikum allein 20 Pf. Kinder 10 Pf.s. Kinder 10 Ps. ^

Artistisch-photographisches Atelier Z
I - .  K s - s i V u s ,  -

Posen. T h o r n ,  Bromberg. 2
UM" Mauerstrnhe 22. "WU -

Täglich gköjsnkt von 8—8 Uhr, auch Sonn- und Feiertags.
MGOGOGOOOOGHMOOGGGGGOGO

S a r M n v « ,

N s O c k t l l ,  M l f t l ß l l f t  m b

T e p p ic h e
/ » nW üi M N lm lie li billiW ii?rm m >

8 .  V a v i ä ,
Kreitkjir. 456 D k o r i »  Kreitrstr. 456.

Der von Herrn Pfarrer Knaipp in Wörishofen aus gesundheitlichen Rücksichten 
so sehr empfohlene

echte K n e ip p ' s  M a lz k a f f e e
(in Packeten a 1 Pfd. mit Bild und Namenszug Kneippt) 

fabrizirt von I^«T>I»i «>l>He> « klünoken, giebt ohne jede Zugabe
ein äußerst angenehm und aromatisch schmeckendes Getränk; wer sich des Bohnenkaffees 
jedoch nicht ganz entwöhnen will, nehme Malzkaffee als Zusatz, wodurch ohne Verringerung 
der Qualität die aufregende Wirkung des Cosfems der Kaffeebohnen abgeschwächt wird.

N iederlage bei S. kegäon, l,. Dammann L lrorckea, ä. Kirmes k. Marur-K legier, 
6. Oleraki, 81reltr (Concordia-Mocker) und Wiener Kaffee-Si^lerel. Weitere Nieder­
lagen werden gern errichtet durch den Vertreter

I - i .  l i r r r l L -  V i e t o ^ l a - v r o j x v r l v - v L 'o i r A l r v r K .

76 ttofpräliikate um! k'relZ-isieljaülen.
loliann ttotk'8ob68 

^alrextrakl-KesunlNieiiZbier.
I Gegen allgemeine Entkräftung, unregel- 
I mäßige. Funktion der Unterleibsorgane. 

Bestbewährtes Stärkungsmittel für 
Rekonvaleszenten.

loliann ttotf'solie 
Lrust-^alrextrakt-Lonbons.

Gegen Husten, Heiserkeit unübertroffen. 
Wegen zahlreicher Nachahmungen beliebe 
man aus die Packung und Schutzmarke 
der echten Malz-Bonbons (Bildniß des 

Erfinders) zu achten.
l o l i a n n  H off, L n fin lie i-  stop f f la lr  k 'i-äpA s-atk .
loliann !1off'8 0 ll68 

lconrenlnii'168 Malzextrakt.
I Gegen veralteten Husten, Katarrhe von 
I sicherem Erfolge und höchst angenehm zu 
I nehmen. I n  Flaschen mit Patentverschluß 
I ä Mk. 3 —, Mk. 1,50 und Mk. 1,—.

loliann ttolf'selik 
b1aIr-k68unlll,6ll8-eliokolack6.

Nährend und stärkend für schwache Per­
sonen. Dieselbe ist sehr wohlschmeckend 
und besonders zu empfehlen,woderKaffee- 
genuß untersagt ist. ä Pfd. Mk. 3,50,2,50.

X ö n ig l. 8 ä e l l8 . ,  k i- is o k . , s su m än . N o f l ie f k i - a n t  s i e .
loliann tlotf'8oli6 ki86N-älalr-6bol(oIall6.

I Ausgezeichnet bei Blutleere, Bleichsucht und daher stammender Nervenschwäche. 
I I ä Pfd. Mk. 5,—, II ä Pfd. Mk. 4,—. Bei sämmtlichen Chokoladen von

5 Pfd. an Rabatt.
ll^I Tltttl!

Verkaufsstelle in Vll»«»'i» bei H .
In Orten, an ^velelien ieb noeb nickt vertreten bin, können sieb 

I Inbaber von Drohnen-, LoloniaUvaaren - Oesebäkten, ^.potbeken etc. bebuis 
I Lrriebtun^ von ^ieäerla^en meläen

lobann ttotk, kerlin k̂ W., ^eue ^Vilbelmstr. 1. ^

m. M8lrIlMk'8 D888IN8II- u. llursn8lslt
E iÄ L n  im 8ooIb-M ln o v rsr la v .

aller Art, Folgen von Verletzungen, chronische 
Krankheiten, Schwächezustände rc. Prosp. franko.

sLin möbl. Parterre-Zinnner nebst Kabinet 
^  zu vermuthen. Brückenstr. Nr. 24. 
E. m. Z. v. 1. Okt. zu verm. Culmerstr. 15,1.
Möbl. Zim. z. v. Coppermkusstr. 39, 3 Tr. 
Ein möbl Zim. n. Kab. z. v. Breitestr. 8.
Ein möbl. Zim. u. Kab. z. v. Bachestr. 20, II. 
Äöbl.Zim. v. sogl. z. verm.Tuchmacherstr.20l 
1 m.Z.m.K.u. Burschg.i. z. v. Bäckerstr. 12,1. 
Ein k. m. Z. m. a. o. P. b. z. v. Gerstenstr. 134. 
c^ein möblirtes Zimmer für 1—2 Herren, 
o  August Klogau, Breitestr. 41 (90a).

HIromberger Vorstadt — Schulstr. 20 — 
^  ist die 2. Etage, 6 Zimmer, Küche u. s. w.
vom 1. Oktober d. I .  ab zu vermiethen.
/L tu t möblirte Parterre-W ohnung auch 
^  mit Burschengel. zu verm. Coppernikus-
straße 12, 2 Tr. (Artushos).

Ein möbl. Zimmer 2̂ 2 '  ̂^rechts nach vorn, sof. 
zu vermiethen. Junkerstratze 7, (231).
sL in möbl. Zimmer mit Kab. v. sof. Altstadt, 
^  Bankstratze Nr. 2. Auf Wunsch Burscheng. 
Kl. Wohn. »u verm. Neustädt. Markt 20.

Schützeichaus.
S - n « t a ,  den SS . L t t - b - r

k-l-AbschikiD-rsi-ll«»
S p e z ia litä te n -

Gesellschaft
verbunden mit z.G rofzem  Concer t

von der gesammten Kapelle x
des Jnf.-Regts. v. Borcke ( .̂ Po"  ̂
Nr. 21 unter persönlicher Leitung . 
Kill Mi.sik-Diri.-.entt.n .^errnKgl. Musik-Dirigenten Herrn

Kassen öffn ung 6'/- Uhr. 
Anfang der Vorstellung 7'/,

Im  Vorverknu/ä 5v Ps-
Cigarrenhandlungen der Herren ^ ^

haben.

SchützenhnuS
(H,. v « » ,

M o n t a g  den 26 .  Oktob >
D i e n s t ä g  den 27.  Oktober 1»"

Num8kl8li8c!i8klieiil>°
der a ltrenom m irte»

L e i p z i g - ^
Kimtktt-il.CMklW"

ttvrren: ^
e i ö t » ,

8 o e I » 8 « I » « « k ,H V « I tv r ,6 .e «
—  E
Ansän«Kaffenöffnung 7 Ihr. wo -e

L v t r ö s  L u  ä o r  L a s s o  60 ^ 'ziL>
Im Vorverkauf bei Herrn

und 0u8ryn8ki 30

L. ütlevling
Lmptellle:

?r. dollLvä. ^U8tvrv (lmp

ssri8ekk 8enäung  
k e iek k sltig s

^benl!-8p6i86n!<s''^
psekoi'sbi'äu»

die ^Va^KovIaäuvA mit kleivev ^st  ̂
von 10 Intern an trM  ^ t
(1. 1U18. liier ein unä bitte ieb M ^ ^  
Heri86bakt6N) mir trnbrreitiK .

Oie^övstelitell Osbiväe 
uaeb Lintretlen äes ^VaASOüS 

Werner verabreiebe ausser

,,?sc1iorrdrLU ^
V.» 15 ?5, 20 ?k., °/i«

Konservativer
S o n n a b e n d  2I b e ,> v -

W n r s t c y -
Empfehle besonders meine 

Um gütigen Besuch ergeben .

E tlra-B eilaK .,« .,

von 6. l.üo«( in Colberg h^eacb^t' 
wird dieselbe einer genelg^^^ 
empfohlen. Gegen M age-le,v  ^  .  
daraus entstehenden bekann 
keiten ist diese Essenz eM y? M 
unübertroffenes Hausmitt »  ̂ 1
in vier Flasckengrößen ü. pek ^
1 Mk. SO Pf. und 3 Mk- A st 
Gebrauchsanweisung und g,.,saNd> 
bei jeder Flasche 8 -« » "  A h c k - '
e. Illvlc in Eolberg. N-evs Hpo- 
und allein in Thor"
Leksnolc, Ratbs-Avotheke.__

Hierzu B eilage " "  
UnterhaltongSblatt.

»«st

Druck u » b  V e r la g  v o »  C . D o m b r o w t k i  m  T h or» .



Äkilagc z« Nr. 250 drr „Thonier Presse".
Sonntag den 25. Oktober 1891.

Aas Essen im Sprichwort.
Von E. K r e o w s k i.

(Nachdruck verboten).
spricht sich die Lebensphilosophie eines Volkes 

^ "sicher und prägnanter aus als in  seinen sprichwörtlichen 
« ..h a rte n . M an  lernt es daraus am besten erkennen, denn sie 
r . sich j,ber alle körperlichen und seelischen Leiden und 
Tei«. L ' Bedürfnisse und Verhältnisse, menschlichen Schwächen und 
Dlu«, b" >n der lokalen Sphäre. Das Weib als G attin , 
Trio» ^  Schwiegermutter; das K ind ; das W etter; das 
IiIiL«, ^  lie alle spielen eine wichtige Rolle im Sprichwörter- 
M  r ^ ^ u m  nicht auch das Essen? „B e i Tisch w ird man 

und „ W ir  leben nu r einmal, so lange es uns schmeckt, 
essen."

iche ist die Lieblingsspeise eines Volkes? M a n  frage 
!>kr-/"uigen Personen, seine Spaßmacher; sie führen den Namen 

>.'eblingsspejse.
A« den Ita liene rn  heißt sie „M a cca ro n i";

den Niederländern heißt sie „Haringsspeck";
N Franzosen heißt sie „Jean P o tage ";
^er den Engländern heißt sie „Zack P udd ing "; 
und bei den Deutschen heißt sie „H ans W u rs t" ; 

anderer Vers sagt:
„W enn der Däne verliert die Grütze;
D er Welsche den W ein;
D er Franzmann die Suppe;
Der Deutsche das B ier,

» S o  sind sie verloren alle v ie r."
^Ner - ö»g auf die Kost ist der Franzose „de lika t", der J ta - 
' ^ ^ u  schi^g'' S panier „sparsam", der Engländer dagegen

^  , und der Deutsche —  „trunksüchtig . . .
-> aw "  Speisen beschäftigt sich die sprichwörtliche Nedens- 
T«Nar» '"Eisten m it Fleisch und B ro t, dessen Lob sie in allen 

"  und Gleichnissen feiern. „Fleisch macht Fleisch" und 
^se bald angebissen", besonders „wenn sie vor der
der Z??ÄEn"; desgleichen die Redewendungen „die W urst nach 
i«l>ez M 'E ite  werfen" oder „Speck in B u tte r gebraten", was 

^ b e n  bedeutet. Dagegen sagt man von einem über­
hitz,'.. "Menschen: „E r  geht so steif, als ob er Braten gegessen 
h t z E r  „He zeit, as wenn he up Eier g e il" ; während auf 

»anten Hungerleider der Vers gemünzt ist:
„S a m m t am Kragen,

 ̂ 2^ ,  Klei im  Magen."
8>sch,« ? »Friske Eier gode E ie r" und „Frische Fische, gute 
tz* a tzend ' ist unbestreitbar; ebenso die Behauptung: „B u tte r 

"  Sachen gut, blos zum Ofenausschmieren nicht."
„W ie die Henne, so das E i,

Ei» der Koch, so der B re i."
^  ander' Verslein drückt sich freilich sehr drastisch aus: 

N ^ n n  die Henne kräht vor dem Hahn 
Cnn ^  Weib schreit vor dem M ann,

, "w ir die erste braten
* zweite m it P rügel berathen!"

^ '? M e g e r m u t te r  und Rehbraten sind am besten k a lt" ;
^ - / " g e e h r t e n  Leserinnen wohl nicht ganz übereinstimmen

i',^ 'E  ich befürchte. Vom  A a l sagt der Holsteiner: „A a l 
^ r  M a h l; ick dräg lewer ein Steen, as dat ick em ä t." 
itzht »^>e und B ro t sleit A llmann do t". M i t  der Buttcrm ilch 
"tze,. °"g'gen auf gespanntem Fuß, was der Ausdruck an- 
^  d - B u t t e r m c l k  m it r ' Mestforken (M istgabel) e ten "; 
X  t'l>° r .ppel is beter gebn' as getn". Von der Suppe hat 

malls im Volke eine schlechte M einung, denn:
»Süppchen macht lustig,

Da»- ^ber schwach auf die Beine."
"E,n m ^  ein anderes V ersle in :
Lock» ^ä^chen nach der Suppe 

»-> " "  Doktor 'nen Thaler aus der Fuppe."
^»ssic , 8  »Es w ird überall m it Wasser gekocht"; aber „ M i t  
7"iech uian keine Pfannkuchen" und „der Kumst (Kohl) 

sj, ">t gut, wenn die S au  durchgejagt ist", notubeno, wenn 
< Denn „gebratene Tauben fliegen keinem in den 

I?  >Nit q, ^»°hne Arbeit giebt» keine Semmel". Gleichmüthig 
tz'" D ie u sM  sagt der L itthaue r: „B e im  Lagerkorn ist noch 

»j? verhungert." Doch „w er B ro t hat und sucht Semmel, 
" "  -  „braucht er allerdings auch
?  .d e 's ' M i t  dem Hunger hat es seine Sache. Wenn 

>venn^"^rborger sät: En P ip  Tabak is god vör'n  Hunger"

- ^  aussteht, der viel verzehrt,
°»>ird schläft, den G o tt e rnährt",

N "S e r . 8  doch das M itte l auf die Dauer nicht bewähren. 
i?'»e N, . und „Veel singe, wenig schlinge, macke en
L!>>!lt to ^  Allerdings dort, wo „Schmalhans Küchenmeister" 
tz?^te- Mahlzeit mager aus. D a  giebt» zu M itta g : „D re i 
S " - -  Krum und K irst" ; oder „Ka lte  Küch' und trockne 
S  Und »Kalte Küch' und warme T e lle r" ; oder „Kalte 
d,»°«Ues N?arnie Zungen"; oder „S ilbe rne  Nixche (Nichtsen) und 

^/."Eteweilchen", w om it nicht viel anzufangen ist. J n -  
^  vollen Haus setzt man sich bald zu Tisch." Aber 

Usit .a ^ine Bedenken und dort ist Vorsicht geboten. Denn 
»II." 'h«i k>.^" 'v ill. muß auch m it dreschen"; sonst könnte es 

D jng/'hen: ,E r  iß t m it und hat nicht m it angeteigt." V o r 
^  "  °ars man nicht wählerisch sein, denn „der Schmecker 

V  u,o„"  Lecker." Noch weniger darf man zugreifen, auch 
E  heeter " vor Hunger nicht Nennen" würde. „D e  B r i  

s° as getn" oder was dasselbe sagt: „E s  w ird
'>» . Ä s  E gegessen, als es gekocht w ird ." M an  käme sonst 
o ^ i«  Heißhungrigen und es würde heißen: „E r  haut
E  "vch 8 - "  in die Franzosen"; „E r  fr iß t wie ein W e rw o lf" ; 

'  zu T n s /^ v 'e r : „W a t döst D u  domm und frettst ve l." —  
m, denke immer an den V e rs :

„D re i Tag ein Gast, 
v«? Uian Dann eine L a s t" ;

" Kopf» ^  von ihm sagen soll: „E r  fr iß t einem die Haare 
»Wenn aus, satt" und

vot und S em m el"; dann „braucht er allerdings auch

„A us ist der Schmaus,
Alle Gäste gehn nach H aus".

W er nun „sein Ränzel voll ha t", beachte aber auch die 
Regel:

„Nach d 'M  Essen sollst D u  stehn,
Oder tausend Schritte gehn."

Ganz nach Belieben kann er's auch m it den folgenden 
Verse» halten:

„Nach dem Essen sollst D u  ruhn,
Oder gar ein Schläfchen thun ."

oder:
„Nach dem Essen sollst D u  sitzen,
Oder unterm Zudeck schwitzen," 

w om it ich meine P lauderei schließe.

Wudolf.
(E in  M ä rc h e n .)

Es w ar einmal ein großer M a n n ; der lebte in einem großen 
Lande und war sehr berühmt. Denn er kannte alle Völker, und 
alle Völker kannten ihn darum wieder. A ls  er noch ganz klein 
war, nannte man ihn Rudolf. Später nannte man ihn aber 
Professor; denn er war sehr gelehrt und wußte alles. E r konnte 
die Schädel messen und die Juden schützen. E r konnte in die 
Zukunft sehen und den Frieden prophezeien, selbst wenn eS bald 
Krieg wurde. E r konnte sehr viele Reden halten, scharfsinnige 
und tiefsinnige, freisinnige und schiessinnige. E r konnte auch 
große Entdeckungen machen. Eines Tages hatte er sich gerade 
wieder m it Entdecken beschäftigt, und da er die ganze Erde schon 
kannte, so hatte er versucht, ob er nicht den Himm el entdecken 
könnte. D as konnte er aber nicht. D arum  sagte er —  und es 
ist eine wahre Geschichte — : „ D e r  a l t e  H i m m e l  ist n i c h t  
m e h r !  D ie Wissenschaften haben ihn fü r immer beseitigt, und 
sie werden ihn nicht wiederherstellen, sie mögen machen, was sie 
wollen!" D a  er nun selbst Wissenschaft machte, so ha lf er 
immer mehr den Glauben an den Himmel zu beseitigen. Das 
nannte man freisinnig. D a  wurde er 70 Zahre a lt. Darüber 
freuten sich alle Völker, besonders aber das jüdische. „W ie  sollen 
w ir  ihn ehren?" so fragte man allerorten. „W ir  wollen ihn bis 
in den Himmel erheben!" riefen die einen. „D en hat er ja  ab­
geschafft!" riefen die andern. „S o  wollen w ir  ein großes Fest 
fe ie rn !" sagten sie da alle. Und das geschah. M an aß und 
trank, redete und sang, ließ ihn reden und ließ ihn leben. Das 
letzte thaten auch die anderen, die ihn nicht ehren wollten. M an 
machte auch große Briefe (die nannte man damals Adressen) und 
großen Lärm  (den nannte man damals Reklame). Auch einen 
Orden bekam er; denn alle großen M änner bekamen damals Orden, 
manchmal auch die anderen, welche keinen Orden, aber viel Geld 
verdient hatten. Manchmal kostet ein Orden 30000  M k. oder 
noch mehr. R udolf aber hatte wirklich einen Orden verdient, 
darum bekam er sogar einen griechischen. (Jüdische Orden gab 
es nämlich damals noch nicht.) E r bekam das Großossizierkreuz 
des E rlö s e ro rd e n s . W ar das nicht sehr schön? Von da ab 
trug  er diesen Orden immer, wenn er m it H ilfe  der Wissenschaften 
wieder einmal den Himmel beseitigen half.________________

Mannigfaltiges.
( G e g e n  d i e  U n s i t t e ,  K i n d e r  zu schrecken) und zu 

ängstigen, haben sich bereits häufig genug warnende Stimmen er­
hoben, nicht blos, weil durch diesen oft recht muthwilligen Unfug 
das Gemüth der Kleinen umdüstert und durch solche starke Nei- 
zungen die Nerven derselben geschädigt und geschwächt werden, 
sondern auch, weil bei der kopflosen Flucht, die aus solche Weise 
geängstigt?, schreckhaft und furchtsam gewordene Kinder vor jedem 
ihnen unheimlichen Gegenstand nehmen, leicht ein Unglück ge­
schehen kann. W ie unrecht ist eö z. B ., Kinder m it dem schwar­
zen M ann resp. dem Schornsteinfeger zu schrecken, indem man 
ihnen bei einer U nart androht, daß irgend so ein gefürchteteS 
Wesen kommt sie zu holen, lehrt insbesondere folgender bedauer­
liche V o rfa ll, der sich jüngst in B e rlin  zugetragen hatte. D ie 
Arbeiter W'schen Eheleute, welche außer dem Hause arbeiteten, 
hatten ihre 6, 3 und I Zahr alten Kinder in ihrer Wohnung 
allein zurückgelassen. A ls  jemand an die Thür klopfte und sich 
als den Schornsteinfeger zu erkennen gab, geriethen die Kinder 
in große Angst. Das sechsjährige Mädchen ließ vor Schreck 
ihren an« Fenster spielenden ein J a h r alten B ruder los, der nun 
auf den ungepflasterten Hos hinabstürzte und hierbei eine be­
deutende Verletzung im Gesicht e rlitt, so daß er nach dein 
Krankenhause gebracht werden mußte. D as sechsjährige M ä d ­
chen hatte sich auch bereits zum Fenster hinausgeschwungen und 
w ar ebenfalls in Gefahr, hinabzustürzen, wurde jedoch von dem 
inzwischen hinzugekommenen Schornsteinfeger aus ihrer gefähr­
lichen Lage noch glücklich befreit.

( E i n e  k l ass i sche K r i t i k )  über die Vortrüge eines Teno­
risten Hüppe in einem dieser Tage in Meinberg gegebenen Kon­
zerte lesen w ir in einem Detmolder B la tte : „Seine reckenhafte 
Erscheinung als „M a n rico " w ird  iin  Costume neben einer solch 
künstlerischen Gesangleistung unzweifelhaft jedesmal von durch­
schlagendem Erfolge sein. Es giebt zwei Sorten von Tenören, 
bei beiden ist das charakteristische, daß einem, wie man zu sagen 
pflegt, eine Gänsehaut über den Rücken läu ft, bei dem einen aus 
Angst fü r den Sänger, daß er von der Tonleiter herunter­
purzele, bei dein andern vor Ungeduld auf den E in tr it t  der M o ­
mente, wo der Sänger wie eine trillernde Lerche in die Lüfte sich 
auf das hohe 6  hinaufschwingt. D ann etwas Wiegen auf dem 
hohen 6  und w ir  haben statt der Kälte wieder ein anderes Ge­
fühl auf dem Rücken, nämlich das des musikalischen Heißwerdens, 
der höchste Ausdruck des Gefaßtwerdens, und dieses Gemisch der 
Gefühle infolge eines schönen Gesänge» hat der Heldentenor des 
Herrn Hüppe in uns allen hervorgebracht."

(D  a S T e ch n i k um M  i t t w e i d a , K ö n i g r  e i ch S  a ch s e n) 
zählt im vergangenen 24. Schuljahre 945 Schüler, welche die 
Abtheilung fü r Maschinen-Jngenieure und Elektrotechniker, bezw. 
die fü r Werkmeister besuchen. Unter den Geburtsländern be­
merken w i r : Deutschland, Oesterreich, Ungarn, Rußland, Schweiz, 
Großbritannien, Dänemark, Holland, I ta lie n , Rumänien, Schwe­
den, Norwegen, Bulgarien, Serbien, Spanien rc., aus Asien be­
sonders Java , S um atra , aus A frika : Oranje-Freistaat, ferner

Nord- und Südamerika und Australien. D ie E ltern der Schüler 
gehören hauptsächlich dem Stande der Fabrikanten, Ingenieure, 
Mühlen- und Brauereibesitzer, Schlosser, Mechaniker, Baugewerke, 
S taa ts- und Koininunalbeamten und Kaufleute an. D ie Ausnahmen 
fü r das nächste W interhalb jahr beginnen am 19. Oktober. A u f­
nahmen fü r den unentgeltlichen Vorunterricht finden von M itte  
August bis Ende September jederzeit statt. P rogram m  und 
Jahresbericht erhält «nan unentgeltlich von der D irektion des 
Technikum M ittw e ida  (Sachsen).

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a ld  K n o il  in Thorn.

Nr. 1607. Der letzte Versuch!
Von einem langjährigen schweren Nervenleiden, verbunden 

m it Krainpfanfällen, infolge von B lu ta rm u th  und hierdurch ent­
standener allgemeiner Schwäche war Herr Joh. Friedr. Fischer zu 
W aa l (S ta tion  Buchloe) —  Bayern —  ergriffen. Nachdem der 
Kranke 7 Jahre hindurch erfolglos gegen das Leiden angekäinpft 
hatte, wurde derselbe auf die erstaunliche W irkung der Sanjana- 
Heilmethode bei vielen ähnlichen Krankheitsfällen aufmerksam ge­
macht und entschloß sich m it diesem Heilverfahren einen letzten 
Versuch zu machen. Obgleich es schwierig, fast unmöglich erschien, 
daß dem Patienten noch geholfen werden konnte, so wurde der­
selbe dennoch durch die verläßliche W irkung der Sanjana-Heil- 
methode binnen 3 Monaten vollständig wiederhergestellt. I m  
Interesse anderer Leidenden veröffentlichen w ir den nachstehenden 
Originalbericht des Herrn Fischer: „A n  den Privatsekrctär der
Sanjana-Company zu Egham (England). Z u r großen Freude 
fü r  S ie  und noch größeren Freude fü r mich kann ich dem ge­
ehrten D irektorium  der Sanjana-Company meinen innigsten 
Dank abstatten fü r die große Mühe und Arbeit, die S ie  m ir 
gewidmet haben. Ich  habe von der letzten Sendung Ih r e r  
Specifica schnellere Besserung erhalten, wie von den ersten 2 
Sendungen; aber es verhielt sich eben so: Meine Krankheit hat 
ihren Sitz schon 7 bis 8 Jahre im Körper und zur Vertreibung 
eines so eingewurzelten Uebels bedarf es eben längerer Zeit. 
Seitdem ich die K ur aufgenommen habe, sind jetzt drei Monate 
verflossen und kann ich m it gutem Gewissen und noch reiner 
W ahrheit ohne jede Schmeichelei erklären und bestätigen, daß ich 
wieder soweit hergestellt bin, um meinem Berufe vorstehen zu 
können. Ich  habe ein so starkes Krampf-Fieber gehabt, daß 
meine Kräfte hierdurch schnell weggeraubt wurden. Durch die 
K ra ft gebenden M itte l der Sanjana-Company bin ich G ott sei 
Dank wiederhergestellt und empfehle ich in Dankbarkeit jedem 
Kranken diese M itte l. Nochmals meinen innigsten Dank fü r 
alles Gute, was S ie  an m ir gethan haben.

Hochachtungsvoll 
J o h .  F r i e d r .  F i sche r .

Die Tanjenii-tzeilmethoLe beweist sich von ;uveiläfstge>» Erfolge bei 
ollen hrilboren Nerven-, Lungen- u. Lnckenmsrbr-kei-en. M an  bezieht 
Lieses berühmte Heilverfahren jederzeit günzlich bosteosrei durch Hermann 
Degr's iterlagrduchhandlung zu Leipzig.

W f f -  jVluslLr iranco. " M U
L u  4  F L ttr lk  Stoff für einen vollkommenen großen Herren­

anzug in den verschiedensten Farben.______________________

L » , S Stoff zu einer Herrenhose für jede Größe, in
gestreift und karrirt, waschecht._____________________

S FL«»'IK 3 Meter Diagonal-Stoff für einen Herrenanzug 
mittlerer Größe in Grau, Marengo, Olive und Braun.

L u  -  3 Meter Stoff zu einem feinen Anzug in dunkel
gestreift oder klein karrirt, modernste Muster, tragbar zu 
;eder Jahreszeit.__________________________________________

L u  L  Stoff zu einem vollkommenen Damen-
regenmantel in Heller od. dunklerFarbe, sehr dauerhafte Waare.

L,» IS 3 Meter kräftigen Buxkinstoff für einen soliden
praktischen Anzug.________________________________________

L u  » v S O  Stoff zu einem Festtags-Anzug
aus hochfeinem Buxkin.___________________________________

O echten wasserdichten Stoff zu einem Anzug
oder Paletot in allen Farben._____________________________

26» S 4  3'/« Meter echten, feinen Kammgarnstoff zu
einem noblen Promenade-Anzug.__________________________

LT,  SO 3 Meter Buxkinstoff zu einem Salon-Anzug.

130— 140 em breite 
Schwarze Tuche 

von Mk. 1,20 an.

130— 140 em breite 
Feuerwehrtuche 

von Mk. 2 an.

180 em breite
Lillardtuche

von Mk. 13 an.

130— 140 em breite 
tivro-Tuche 

von Mk. 3,50 an.

144 em breite 
Feine Lammgarnstoffe 

von Mk. 6Vs an.

130 em breite 
Chsiskn-Tiichk 

von Mk. 4 '/ i  an.

130 em breite
Forstgrüne Tuche 
von Mk. 3 an.

5 Meter doppelbreites
Diimentuch in allen Farben

zu einem Kleide Mk. 6.

130— 144 em breite
Hochfeine Lhemot-Lnzug- u. Paletotstoffe

von Mk. 3 bis Mk. 14.

112 em breite
Reinwollene schwarze Lachemir zu Aamenkleidern 
______________von Mk. 1,50 an._ _ _ _ _ _ _ _ _ _

W ir versenden jedes beliebige M aaß f r a n k o .  
Adresse: Tuchausftellung Augsburg. 

Wimpfkeimer L Oie.

direkt aus der Fabrik von VVN klten L KeU85en- Rekelt!,
^  also aus erster Hand in jedem M aaß  zu beziehen.

Schwarze, farbige und weiße Seidenstoffe, Sam m te und Plüsche jeder A rt zu 
Fabrikpreisen. M a n  verlange Muster m it Angabe des Gewünschten.



50 Mk.l Die weltbekannte 150 Mk.

llalimasebinen-fabrik
Lieferantin für

Lehrer- und Beamtenvereine.
Neue hocharmige Zinger-^äbmasobine 

mit Fußbetrieb, sehr elegantem Nußbaum­
tisch, Verschlußkasten, auf reich vegoldetem 
Gestell mit allen dazu gehörigen Apparaten 
5V M ark.

kingseliiMrIien-KIaZekinen
für Schneiderei, sowie Spezial-Maschinen 
für alle Gewerbe und Fabrikationszweige 

zu sehr billigen Ausnahmepreisen. 
'Wäsekerollmaseliinen „N ilita ria " 50 Nk. 
^Vasebmasoliinen „Hercules" . . 40 „
^VrinAinasebinen ^Oermania" . 18 „

Meine Maschinen liefere 
ich auf 14täg. Probezeit und 
unter 3jähr. Garantie.

Seit Jahren liefere ich 
bereits an die verschiedenen 
Vereine, N ilitär-^nwärter- 
Veroine Kiombor^, ^ltona, 
8t6ttin, Kborn, sowie kost-, 

' 8par- null Vorsebuss-Ver- 
eLns in Kosen, Düsseldorf, Hannover) Oum- 
binnen, Keamten- u. Krieger-Vereine Oloßfau, 
Dambreebt i. K., Orefeld ete.

Thorn den 8. J u li 1890.
Herrn M . Jacobsohn, Berlin.

Ich bescheinige hierdurch sehr gern, daß 
die durch meine Vermittelung für unsern 
Verein aus Ih re r Fabrik beschaffte große 
Anzahl von Nähmaschinen die vollste Zu­
friedenheit der Besitzer erlangt haben.

Daß die Maschinen von vorzüglicher Be­
schaffenheit, zeigt schon der Umstand, daß in 
dem Zeitraum von vier Jahren, in welchem 
ich Maschinen aus Ih re r Fabrik beziehe, 
noch nicht die geringste Reparatur an einer 
derselben vorgekommen.

Dies dürfte bei dem sehr mäßigen Preise 
für die Vorzüglichkeit der Maschine sprechen. 
Ich wünsche nur, daß dieselbe die größtmög­
lichste Verbreitung in unserem deutschen 
Vaterlands finden möge. Hochachtungsvoll 

6. ßilattbael, Eisenb.-Betr.-Sekretär.

Herrn M . Jacobsohn, Berlin K. 
Hiermit bestelle eine Singer-Familien- 

Nähmascbine für M . 50 und bitte dieselbe 
unter der Adresse: Wittwe Heyke in Thorn, 
Jacobsstr. 230, absenden zu wollen. Ich 
setze voraus, daß Sie dieselbe Maschine noch 
so liefern, als 1888, auf 14läg. Probezeit 
und für denselben Preis. Bitte aber um 
eine Maschine von gleicher Güte, wie die 
1888 bezogene war. Andernfalls erwarte 
Nachricht. Hochachtungsvoll

Thorn, 8. 10. 1890. tt. 6liil>, Lehrer.

Ew. Wohlgeboren
theile ich hierdurch gern mit, daß die gelieferte 
Maschine meinen Wünschen vollständig ent­
spricht. Dieselbe arbeitet gut und leise. 
Ich werde die Maschine in meinen Be­
kanntenkreisen gern empfehlen.

Hochachtend
Thorn, 20./4.66. Kurdaob, Slations-Diätar.

Ferner empfingen Maschinen 
k. Wittwen, Fortifikations-Beamter, Thorn, 

Brückenstr. 14,
W. llowalkowski, Thorn, Elisabethstr. 12, 
F rl. Ida Krewiseb in Thorn, Große Gerber­

straße 276.
lUv>en, Gastwirth in Stewken bei Thorn 

u. s. w.

Kkrliner dlälimasoliinen-ssabrilc.
N e r N i»  X . ,  Linienstraße 126,

nahe der Großen Friedrichstraße.

Csrskts
neuest. Mode

in größter 
Auswahl, 

sowie
Geradehalten 

nach sanitären 
Vorschriften,
U m s t a n d  -

Corsets,
gestrickte 
C orsets

UNd
Corsetschoner 

empfehlen

l.ewin L l.ittauen.
Veul8vlik Hntisklavsröi KeM- 

tottsrie:
Hauptgewinn 1. Klasse 150 000 Mk., 

2. Klasse 600 000 Mk. Hierzu empfehle icb 
Originallose: V, 21 Mk., V- 10,50 Mk., 
Vio 2,50 Mk. Außerdem habe ich, angeregt 
durch die großen Erfolge, die ich in der 
vorjährigen Schloßfreiheitslotterie erzielt 
habe, 5 Serien a 20 Lose zu Gesellschafts­
spielen aufgelegt und empfehle solche zu 
folgenden Preisen: Vio 50 Mk., Vso25 Mk., 
Vio 12,50 Mk., Vso 6,25 Mk. Der Preis 
ist für beide Klassen der gleiche. Auswärtige 
haben für Porto und Liste zu jeder Klasse 
30 Pf. (Einschreiben 50 Pf.) beizufügen.

Lotteriekomptoir, Seglerstr. 30 .

Dr. SMiger'scher Lebensbalsm
(Einreibung). Unübertroffenes M ittel gegen 
Rheumatism., Gicht, Reißen, Zahn-, Kopf-, 
Kreuz-, Brust- und Genickschmerzen, Ueber- 
müdung,Schwäche, Abspannung, Erlahmung, 
Hexenschuß. Zu haben in den Apotheken 
ü. Flacon 1 Mark.

Goldene und silberne Medaillen für vorzügliche Keistungei».

Schwedenstrasze 26, Schwedenstratze 26.

Kuß- ui> Wkl-Nschlmi mit AttHetriü
Z M -  gegründet 1817 "WW

empfiehlt sein x » 0 8 8 « 8  > v » I» l8« r t t r t v 8 fü r

S ra u ta u 8 8 la t lu » § v »
zu billiqstenPreisen; ebenso

Zimmereinrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und
Polsterwaaren

in  moderner Zeichnung und vorzüglichster Ausführung.

Clitmirfe zn ganzen Haus- und Rahnuugseinrillitnngeu lverdeu in meinen Zeichen-Stuben kastensrei ausgeführt.
Preislisten werden franko zugesendet.

AN iso ooo 100 ooo IM
7 2  0 0 0 , 2 0  0 0 0 , 2 0 0 0 0 , 2W l 20 M  klv.

VM- Nur baare Geldgewinne
werden gewonnen, und versende ich prompt nach Eingang:
NMIie -p K8lll-I.lit1ei1e. l kiMMer keIN-l.Mie.

Ziehung schon am 28. L Los Mk. 3 , -  '/- 1.50, Vi *' ' >  z Stück 5 Mark?'»/? Los 2 M k.°50^Pf.V '/I'Los 0,75 Pf.
A M - Porto und Liste 30 Pf. "W G D g M -  Porto und Liste 30 Pf. -M G

^  I  I  kank- l.ottspie-6k8ekäft

uKokA a08Kp!l, kvrliii M m tr «  1t.
Iklkpvon V. 39l0. Telegramm Adresse: „vuüatknmann", kerlin.

üNnoperstlM
künstliche Zä»"^

Goldfiillungen u. s- l"

ll. Zmiesrek, Dem"'
_______ I l l i8 » 1 » « t l» 8 l r  ^ ^

Schmerzlose ...
A a 1 i n . O p e r a t l 0 <

künsttiche Aä-ne u.
/llex l.oewen50N'

______Oulmvrstrasse 306/̂ :—
«Wohnung von 3 Zim.,

...zu vermiethen im Weicblelschloß^

Markt-Anzeige.
Dem geehrten Publikum die ergebene Mittheilung, daß ich wiederum zum Jahr­

markt mit einem großen Lager in

Wachs- u. GnmmideckeN) Leder- u. Gummischürzen, 
Wachstuch-Läufern, Unterlagen rc.

eingetroffen bin und zu bekannt sehr billigem Preise verkaufe.
Hochachtungsvoll

L. klatsuei' aus Berlin.
S tand: Altstadt. M a rk t am Coppernikns-Denkmal.

Vom heutigen Tage ab befindet sich mein

» M "
U W -

Grabsteiil Geschäft
m Rnlm IkS Hrm Biiichermkiftns I-AUlletrke

Ktrolmndstratze 21.
S .  L L v z iv r .

0r«it«8tr»88S 2 V H O k  X lii vitv8tr»88« 2
HkMlM: seiner vsmenputr.

W W " garnirten DamewHüte»
zu billigsten aber festen Preisen.

O r i x i n » !  e » r i 8 « L

M o i l v U H i L t v
letzte Neuheit — einzig nUein

Nklgingl-WInllNunst-Nöte.
.leäer kauober) jeäer RLnäler, ^eäer, äor sied clureti Vorlcauf von Oi^arren 

einen sedr reZpeütablen ^lebenveräienst versebalken ^vill, riebte ba1äi^8t seine ^.uk- 
trä^e an uns, um äiese nie im lieben nieäerkebrenäe OeleAevbeit noeb ansLUnntxen. 
Die kolossale Ileberproäulction sämmdlieber Oi^arrenkabriken in Verbinänn^ mit 
unerwartet mässj^em ^.bsats bat äie ^.nsammlun^ immens grosser vispositionslä^er 
in unserm Institut veranlasst; w ir baben nnnmebr äie Oräre, die Aesammten Lestänäe

0 > s s , r r « i »  L'«L.,,7L'
Ae^en sofortige Kasse abriu^eben und bestellen diese 2nm ^wanßssverlcauk gestellten 
ItäAer aus nur lmebkeinen (jualitäts - Narlren, ber^estellt aus den edelsten labakeu, 
2. L. eebte Havanna, ^ara-Ouba, llabia, Nexikaner, 8t. Kelix u. a. 8., in 12 Kreis­
läufen einZfetbeilt und swar pro 100 Narlr 2.30, 2.70, 3.—, 3.60, 4.—, 4.40, 5.—, 
5.50, 6.50, 7.60, 8.30, 9.50 (Importen). Der Lestellun^ ist ^.n^abe der ^ewünsebten 
Karbe, Katzon, sowie Kasse btziriukuAen oder Kaebnabme 2U gestatten. 500 8tüelr 
und darüber portofrei.

oei-Iiner lügsrren-Sörse. ,z

D as

.̂Itstäät. Nm-Irt 430 U l l  O N  X Altstadt. 430
(trüber 8 . t » )

empfiehlt . ? .

zu festen aber sehr billigen Preisen-
8eid6N8toK6, sebwai'2 und 

karbißf,
8ammete,
Keluobe,
Kleiderstoffe,
KelöbesuAstofke in 8eide u. 

^Volle,
^b^epasste Koben, 
vamenseblafröolre, 
dupons,
86bür26n,
8bawls und T'üeber, 
Klanelle,
Karebente,
Innons und 8birtinK6, 
Kemdentuebe und klada- 

polame,
Ke^lißfsstoife,
8tielcer6ien.

Damen-, Herren- u. Kinder- 
^Väsebe,

Kielefelder und 8ebl68jseb6 
Deinen,

Kiseliwäselie,
Kandtüeber,
Kasebentüeber,
Keppiebe,
Kett- und Kultvorleßfer, 
d'isell- und Kettdeelcen, 
8eblaf- und 8texpdeek6v, 
Keisexlaids,
Käufer in ^Volle, UaviUk) 

und Ooeos,
Nöbel-Orepes u. Oretono65, 
Oardinen,
Krieota^en, 
Damen-8trümpfe, 
Rerr6n-8oe1r6n.

LUs Lrtikvl 8iaä mit kkoudoitsil rvioddalUß so 
v«i 4"/, L»batt.

Lluster umßfebend und t'raneo!

r t ik t

S a lz  Speck, geräuchert. Bauch­
speck, geräuchert. Rückenspeck, 

Schinken- u. Salamiwurst
en Kros und en detail bei angemessenen 
Preisen zu haben bei

H V ttlS I» A 0 H V 8 k i)
Podgorz, gegenüber der Klosterkirche.

S t z r i o l r W v N s
in bekannten g u t e n  Qualitäten, sowie
Zehhhr-, Castor-, Moos- u. Rockwolle

zu billigem Preise.

Herkules Wolle
vorzüglich in Haltbarkeit u. Farbe empfiehlt

8. llirsekfelkl.

Elektrische «.egt
H a u s t e l e g r E BSicherheitsleltl»"
T e le p h o n a n 'I - '

werden billigst und unter ^  ^
führt von , l t l "

ss. kalleek, Schloß

Gute. weifte, a u ffa n d

H.U-. »->
3 M ark l ^ Z  ., ÜPM '

E ß - K a r t s
liefert frei ins Haus, bei 
st-llung für z M ark »r. '

vom. lli'.-VM lwi ̂
Druck und Verlag von C. D o m b r o » t k i  tu lhorn.


